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2. TAGUNG DES OBERSTEN SOWJETS DER KASACHISCHEN SSR

INFORMATIONSMITTEILUNG
Über die Tagung des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR
Am 24. Oktober wurde dir Arbeit der »weiten Ta* 

gong des Obersten Sowjet« der Kasachischen SSR der 
siebenten Legislaturperiode fortgesetzt.

Am Tlseh des Vorsllienden beinndeo »leb der Vor­
sitzende des Obersten So«Jet* der Ka'arhlwbcn SSR. 
Deputierter Sch. JESSENOW, die Slelherireteadea 
Vorsitzenden de« Obersten Sowjets der Kasachische* 

SSR. Deputierte L. N. ANDRIANOWA, Sh. A. APPASSO- 
WA. W. 1. PODJABLONSKL

In den Logen befanden sieh: der Kandidat de* 
Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK de* KP Kasachstan* D. A. KUNAJEW, die Mit­
glieder de« Büro, des ZK der KP Kasachstans 
M. B. BEJSSEBAJEW. A. M. WARTANJAN. S. N. 
IMASCHEW. G. A. KOSLOW. A. S. KOLEBAJEW, 
G. A. MELN1K, S. B. NU AS BEKOW. W. N. TITOW, 
die Kandidaten de* Büros des ZK der KP Kasach­
stan* A. A. ASKAROW. I. G. SLASHNEW, Mitglieder 
de* Präsidiums de* Obersten Sowjet« der Kasachischen 
SSR« Mitglieder der Regierung der Kasachischen SSR.

Die Erörterung der Referate wurde fortgesetzt.
Der Oberste Sowjet nimmt dann einstimmig da» Ge­

leta über den «laatllebro Plan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Kasachischen SSR für da* Jahr 
1968 und die Pläne tue Enlwleklung der Volkswirt- 
aebaft der Republik in den Jahren 1960 und 1970 an.

Dann bestätigte der Oberste Sowjet einstimmig den

Staatshaushaltsplan der Kasachischen SSB für das 
Jahr 1988, nahm das Gesetz über den Staatshaushalts­
plan der Kasachischen SSR für dm Jahr 1968 nn. be­
stätigte den Rechenschaftsbericht über dir Erfüllung 
de* Staatshaushaltsplans der Kasachischen SSR lü’ 
1066.

Dee Oberste Sowjet ging zur zweiten Frage der 
Tagesordnung der Session über — zur Wahl des Ober­
sten Gerichts der Kasachischen SSR. Der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, Deputierter S. B. Nljasbekow unterbrei­
tete Im Namen des Sowjets der Ältesten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR den Vorschlag über dcu 
Bestand des Obersten Gerichts der Kasachischen SSR. 
Der Oberste * Sowjet wählt einstimmig das Oberste 
Gericht der Kasachischen SSR.

Mit dem Referat über die Bestätigung der Erlasse 
de* Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR trat der Sekretär des Präsidiums de* Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, Deputierte B. K. RAMA­
SAN OWA auf.

Der Oberste Sowjet bestätigte die Erlasse des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. 
nahm die entsprechenden Geseire und Beschlüsse an.

Somit beendete die zweite Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der siebenten Ixglsla- 
turperiode Ihre ArbelL

Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Referat des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR, der Deputierten B. R. RAMASANOWA

Über den Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1968 und die Pläne zur Entwicklung der 

Volkswirtschaft der Republik in den Jahren 1969 und 1970

Genossen Deputierte! Im Einklang 
mit den Forderungen der Verfas­
sung der Kasachischen SSR. bringt 
das Präsidium des Obersten 
Sowjets die in der Periode 
nach der ersten Tagung des Ober­
sten Sowjets gefaßten Erlasse 
zu Ihrer Bestätigung ein.

Auf Vorlegung des Vorsitzenden 
des Mlnislerrats der Kasachischen 
SSR faßte das Präsidium des Ober­
sten Sowjets Erlasse über Ernen­
nung und Entbindung vom Amt 
einiger Regierungsmitglieder der 
Republik. Durch den Erlaß vom 15. 
August 1967 wurde Genosse Moro­
sow Michail Dmitrijewitsch zum 
Minister für Geologie der Kasachi­
schen SSR ernannt. Genosso Snlirn- 
bajew Achmctsban wurde von die­
sen Pflichten im Zusammenhang 
mit seinem Obergang zu einer ande­
ren Arbeit entbunden. Durch den 
Erlaß vom 6. Oktober 1967 wurde 
Genosse Akbcrgcnow Nurken Akbcr- 
genowitsch zum Leiter der Haupt­
verwaltung des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR für technische und 
Materialicnvcrsorgung ernannt.

Nach der ersten Session wurde 
auch eine ganze Reihe Erlasse ge­
faßt. durch die teilweise Änderun­
gen und Ergänzungen in die beste­
hende Gesetzgebung eingetragen 
wurden.

In Übereinstimmung mit dem Er­
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjet« der UdSSR vom 26. Juli 
1966 „Über Verstärkung der Verant­
wortlichkeit für Rowdytum** gab 
das Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR durch den 
Erlaß vom 24. April 1967 den Lei­
tern der Milizorgane da« Recht, 
Strafe für das Erscheinen in betrun­
kenem Zuslnnd auf den Straßen, In 
Parks und an anderen öffentlichen 
Stellen aufzuerlegen und trug die 
entsprechenden Veränderungen und 
Ergänzungen in das Gcwtx' der 
Kasachischen SSR ..Ober Verstär­
kung der gesellschaftlichen und 
staatlichen Maßnahmen der Be­
kämpfung der Trunksucht und der 
Hau.ssclinapshrcnncrct in der Kasa­
chischen SSR“ ein.

Zur Sicherung voller und objek­
tiver Untersuchungen der Verbre­
chen, sowie der richtigen Prüfung 

Im Zentralkomitee der KPdSU, im 
Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 

und im Ministerrat der UdSSR
Da* Zentralkomitee der KPdSl', da* Präsidium de» Obersten Sowjets 

der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR haben einen Beschluß gefaßt 
Ober die Auszeichnung von Truppenelnhelien. Truppenteilen und Mlllllr- 
lehranstallen der Strcltkräfle der UdSSR für Ihre Verdienste In der Sa­
che dec Vertridlgui unsere* Sowjrtlande* und hohe Resultate In der 
Kamp!- und politior. -n Ausbildung mit Gedenkfahnen de» ZK der KPdSU, 
des Präsidiums de* Obersten Sowjet« der UdSSR und de« Mlnlsterral* der 
UdSSR zn Ehren de» 50. Jahreitngsdcr Großen Sozialistischen Okloberrc- 
• olullon.

(TASS)

der Kriminalsachen in den Gerichts­
organen wurde am 13. Mai ein Er­
laß gefaßt, durch den eine ganze 
Reihe neuer Normen in den Kri­
minal-Prozeßkodex der Kasachi­
schen SSR cingeführt wurde, die 
dem Untersuchungsrichter und dem 
Gericht erlauben, bei der Untersu­
chung und in der Gerichtsverhand­
lung Tonbandaufnahmen, Steno- 
graphicrung, Filmaufnahmen und 
andere technische Miltel anzuwen­
den. Bei der Durchführung der 
Untczsuchungshandlungcn und in 
der Gerichtsverhandlung wird eine 
breite Teilnahme von Fachleuten 
vorgesehen und werden ihre pro­
zessualen Rechte und Pflichten be­
stimmt.

Am 10. August 1967 wurde der 
Erlaß „Uber die Eintragung von 
Änderungen und Ergänzungen in 
den Kriminalkodcx der Kasachi­
schen SSR" gefaßt. Durch diesen 
Erlaß wird die gerichtliche Verant­
wortung für Raub .von Feuerwaffen. 
Munition und Sprengstoffen gestei­
gert. Den gesellschaftlich gefährli­
chen Charakter dieser Handlungen 
unterstreichend, zählt der Erlaß sic 
zu der Kategorie der schweren und 
stellt eine Reihe von Rechtsfolgen 
für die Personen fest, die diese Ver­
brechen begangen haben. Das Ver­
hehlen und Nichtanmeldcn über den 
Raub von Feuerwaffen. Munition 
und Sprengstoffen hat kriminelle 
Verantwortung zu Folge.

Wie die gerichtliche Praxis zeigt, 
gingen einzelne Richter bei der Zu­
zählung des Verbrechens zn der Ka­
tegorie der schweren nicht vom 
Grad seiner gesellschaftlichen Ge­
fahr, sondern vom Maß der durch 
da* Urteil des Gericht* bestimmten 
Bestrafung aus, d. h. erkannten das 
Verbrechen in dem Falle als schwer 
an, wenn die Person. die cs began­
gen hatte, zu mehr als 5 Jahren 
verurteilt wurde. Um eine Einheit­
lichkeit In der Lösung der Frage 
über dir Zuzählung der Verbrechen 
»uni Verzeichnis der schweren zu 
schaffen, brachte das Präsidium 
de* Obersten Sowjet* durch den Er­
laß vom 24. April des laufenden 
Jahre« eine Präzisierung in die Re- 
daklicrung der Artikel 23 und 46 
des Kriminalkodexe*.

Durch den Erlaß vom 19. Okto­
ber 1967 wurde die kriminelle Ver­
antwortung für die unerlaubte Saat 
von südmandschurischem und 
südtschujer Hanf fcstgclegt, die kri. 
minelle Verantwortung für wieder­
holte Herstellung. Anschaffung. 
Aufbewahrung und Absatz von 
Rauschgiftstolfcn verstärkt.

Am 25. August 1967 wurde der 
Erlaß angenommen „Über die Er­
gänzung des Artikels 13 des Er­
lasses des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
vom 27. Februar 1962 „Über die 
weitere Beschränkung der Anwen­
dung von Strafen, die auf adtnini- 
slartivcm Wege erteilt werden’."

Die Annahme dieses Erlasses 
wurde dadurch hcrvorgcnifeii. daß 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der Republik eine neue Be­
stimmung über die Kommissionen 
für die Angelegenheiten der Min­
derjährigen bestätigte und ihnen 
das Recht gab, neben anderen Ma­
terialien auch die Angelegenheiten 
über Disziplinarvergehen, begangen 
von Personen im Alter bis 18 Jahren, 
zu behandeln. In Zusammenhang 
damit wird der Artikel 13 durch 
den Hinweis darüber ergänzt, daß 
dos Recht, Bürgern Strafe oufzUcr- 
legcn. den Kommissionen für Ange- . 
legcnhcilcn der Minderjährigen bei 
den Vollzugskomitccs der Werk- 
tätigende.pulicrten verliehen wer­
den kann.

Durch den Erlaß vom 31. August 
1967 wurden Veränderungen in 
das Gesetz der Kasachischen SSR 
..Uber die Festigung der Verbin­
dung der Schule mit dem Leben 
und über die weitere Entwicklung 
de* Systems der Volksbildung in 
der Kasachischen SSR" eingetragen. 
In Zusammenhang mit der Einfüh­
rung der Uberflihrungsexaincii in 
den «ierlen Klassen setzt der Erlaß 
den 'Schluß des Lehrjahr* in 
diesen Klassen auf den 27. .Mal fest, 
anstatt des UO.Mai. wie cs früher 
war. in Betracht ziehend, daß die 
Ausbildung von Fachleuten in den 
Hoch- und Mittelschulen weiterhin 
hauptsächlich durch Direktstudium 
verwirklicht wird, ist aus dem Text 
des Gesetzes der Hinweis darüber 
ausgeschlossen, daß das Fern- und 
Abendstudium die Houplform zur 
Vorbereitung von Fachleuten mit 
mittlerer Fachbildung ist.

In Zusammenhang mit dani Ab­
läufen der Vcrfassungsfrist der 
Vollmacht des Obersten Gerichts ■ 

'der Kasachischen SSR wurde am 
16. Juni 1967 der Erlaß gefaßt 
über die Verlängerung der Volt 
machtsfrlsl des Obersten Gerichts 
bis zur zweiten Tagung des Ober­
sten Sowjet» der Kasachischen SSR. 
Insofern die Wahl des Obersten 
Gerichts auch zu der Kompetent 
des Obersten Spwjat* gehört, wird 
dieser Erlaß auch zu Ihrer Be­
stätigung vorgelegt.

Genossen Deputierte! In einigen 
Tagen werden das Sowjetvolk und 
die ganze fortschrittliche Menschheit 
den 50. Jahrestag des Großen Okto­
ber begehen. Von allen Ecken und 
Enden des umgcwandellcn kasa­
chischen Landes kommen immer 
neue Nachrichten über hervorragen­
de Erfolge in der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Republik. Im 
Resultat eines weitgehend ent­
falteten sozialistischen Voroktober- 
weltbewcrbs haben die Arbeilskol- 
lcktivc der Industriebetriebe Ka­
sachstans allein in den neun Mona­
ten «les Jubiläumsjahres für Dut­
zende Millionen Rubel überplan­
mäßige Produktion geliefert.

Diese positiven Arbetlsci gebnissc 
berechtigen zur Annahme, daß die 
Pläne zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Kasachischen SSR 
in den ersten zwei Jahren des 
Planjahrfünfts erfolgreich erfüllt 
werden. Es wird erwartet, daß der 
Plan der Industrieproduktion für 
die Jahre 1966 — 1967 etwa zu 104 
Prozent erfüllt wird. Das Zu­
wachstempo im Ausstoß der Pro­
duktion wird 23.2 anstatt der plan­
mäßigen 15 Prozent betragen. 
Gemäß den Direktiven des XXIII. 
Parteitags der KPdSU entwickelte 
sich die Industrie der Republik 
rascher als sonst. Ihr Durchschnitts­
tempo des Jahrcszuwachscs betrug 
11 Prozent gegenüber den 9.4 Pro­
zent für das ganze Land. Erfüllt 
und überboten werden die Plan­
aufgaben in der Gewinnung von 
Erdöl, im Schmelzen von Roheisen, 
in der Erzeugung von Buntmetallen 
und anderen Erzeugnissen. Allein 
überplanmäßig wird das Land etwa 
zwei Millionen Tonnen Kohle. 40 000 
Tonnen Stahl, 240 000 Tonnen 
Walzgut, 40000 Tonnen Mi­
neraldünger. 150 000 Tonnen 
Zement. 2 Millionen Quadratmeter 
Webstoffe. 64 000 Tonnen Fleisch 
und 80 000 Tonnen Milch bekom­
men.

Eine große Arbeit leisteten die 
Werktätigen der Landwirtschaft. 
Im laufenden Jahr wurde der 
Plan des Getreideverkaufs von den 
Wirtschaften der Gebiete Kuslanai, 
Nordkasnchslan. Alma-Ata, Dsham- 
bul. Oslkasachstan, Tschimkcnt 
und Ksyl-Orda erfolgreich erfüllt 
und überboten, die in die Speicher 
des Staates Oller 325 Millionen Pud 
Getreide schütteten. Insgesamt 
wurden in der Republik bei einem 
Plan der staatlichen Getreide­
beschaffungen für zwei Jahre von 
1 Milliarde 196 Millionen Pud nach 
dem Stand v.in« 20. Oktober 1 Mil­
liarde 531 Millionen Pud verkauft. 
In den südlichen Gebieten Kasach­
stan« erzielte man im laufenden 
Jahr auf den bewässerten Flächen 
gute Ernteerträge an Reis, Mais, 
Zuckerrüben. Kartoffeln. Tabak, Ge­
müse. Erfolgreich erfüllt werden 
die Pläne in der Beschaffung von 
Baumwolle. Obst und Weintrauben. 
Man sieht vor. «len Plan in der 
Beschaffung von tierischen Erzeug­
nissen zu überbieten und nn den 
Staat für das Jahr etwa 950 000 
Tonnen Tier- und Geflügelfleisch, 
über 1 800 000 Tonnen Milch. 
410 Millionen Eier zu verkaufen. 
Es werden mehr Wolle und Kara- 
kulfclle beschafft werden, als laut 
Plan vorgesehen war.

Es sei hier jedoch gesagt, daß im 
Zusammenhang mit der starken 
Dürre, welche die Gebiete Aktju- 
binsk, Gurjew. Karaganda. Paw­
lodar. Scmipnlalinsk, Uratxk und 
Zelinograd erfaßte, bei der all­
gemeinen Planerfüllung seit dem 
Anfang des Planjahrfünll* 1967 in 
der Republik im ganzen weniger 
Getreide als im vorigen Jahr ab- 
geliefert werden wird.

Die ökonomischen Kennziffern 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft haben sich verbessert. Im 
laufenden Jahr wird sich die Ar­
beitsproduktivität in der Industrie 
um etwa 9.4 Prozent, im Bau­
wesen — um 4,6 Prozent erhöhen. 
Die Kosten der Industrieproduktion 
werden gegenüber dem Plan um 
mehr als 50 Millionen Rubel sin­
ken. Zum erstenmal seit vielen Jah­
ren wird die Industrie den Gewinn­
plan erfüllen.

tn hohem Tempo wächst die 
Volksbildung und Kultur, hebt sich 
der Lebensstandard der Bevölke­
rung. Man wird den Werktätigen in 
diesem Jahr Massenbedarfsarti­
kel lür fast 5 Milliarden 660 Millio­
nen Rubel oder um 50 Millionen 
Rubel mehr als planmäßig verkau­
fen. In den zwei Jahren sollen aus 
allen Finanzierungsqucllen 7 600 000 
Quadratmeter Wohnfläche schlüssel­
fertig gemacht werden.

Die Hauptaufgabe der Pläne für 
die verbliebenen drei Jahre des

Bericht des Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachischen SSR, 

Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees 
der Republik, Deputierten K. KE 7EBAJEW

Planjahrfünfts bestehl, sowie die 
Hauptaul gäbe des ganzen Fünfjahr­
plan* darin, fährt der Referent fort, 
durcii eine ailseilige Nutzung der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik, durch die In* 
duslrialisicrung der ganzen gesell­
schaftlichen Produktion und die 
Erhöhung ihrer Effektivität ein 
bedeutendes Wachstum der Indu­
strie, ein hohe* und stabiles Ent­
wicklungstempo der Landwirtschaft 
zu gewährleisten und dadurch einen 
weiteren Aufstieg des Lebensni­
veaus des Volkes, eine vollere Befrie­
digung der materiellen un.l kulturel­
len Bedürfnisse aller Sowjetmen­
schen zu erzielen.

Es ist geplant, für da« Jahr 1968 
den Produktionsausstoß in der In­
dustrie «lcr Union.« republikanischen 
Unterordnung mit einer Vergrö­
ßerung gegenüber dem laufenden 
Jahr um 8.6 Prozent bei der Durch- 
schniltsvcrgrößcrung im Lande um 
8.1 Prozent fcstzulegen. In voller 
Übereinstimmung «sy*- 4f*l . Dir<M*~ 
ven des XXI11. Parteitags der 
KPdSU wird die Bruttoproduktion 
gegenüber dem Jahr 1965 um 70 
Prozent bei einer Unionssteigerung 
um 53 Prozent anwachsen. Das 
durchschnittliche Jahrestempo im 
Zuwachs der Industrieproduktion in 
den fünf Jahren entspricht den Di­
rektiven des XXIII. Parteitags der 
KPdSU und wird 11,2 Prozent bei 
8.9 Prozent im Unionsmaßstab aus- 
niachcn.

Es ist vorgesehen, zum Jahre 
1970 in bedeutendem Maße das 
vorhandene Mißverhältnis zwi­
schen dem Entwicklungstempo der 
Industrie und dem der Landwirt­
schaft zu beseitigen. Während in 
den Jahren 1961—1965 die Indu­
strie der Republik um 66.5 Prozent 
und die Landwirtschaft (nach der 
Summe der Jahre) um 10.5 Pro­
zent anwuchs, so wird die Indu­
strieproduktion im laufenden Plan- 
Jahrfünft, wie bereits gesagt, um 
70 Prozent und die der Land­
wirtschaft — um 40 Prozent an- 
wachsen.

Im Verlaufe der Erarbeitung 
der Planentwürfe wurden Mög­
lichkeiten einer effektiveren Nut­
zung der Grund- und Umlaufmittel­
fonds ermittelt. Infolgedessen müs­
sen die genannten Umfänge der in­
dustriellen und landwirtschaftli­
chen Produktion bei etwas nied­
rigeren Investitionen, wie. es früher 
geplant wurde, erreicht werden. Es 
ist vorgesehen, auf Kosten der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
etwa 70 Prozent des Zuwachses 
der industriellen und fast den ge­
samten Zuwachs der landwirt­
schaftlichen Produktion zu erzielen. 
Etwa die Hälfte des Zuwachses der 
Arbeitsproduktivität in der In­
dustrie wird durch die Einführung 
der Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik in die Produk­
tion erzielt werden. Im Plan für 
das Jahr 1968 ist vorgemerkt, die 
Höhe des Gewinns uni mehr als 
17 Prozent zu steigern. Die Renta­
bilität in der Industrie mit unions- 
republikanlscher und republikani­
scher Unterordnung wird sich auf 
0,3 Prozent gegenüber 6,1 Prozent 
erhöhen, die 1967 zu erwarten 
sind.

Kennzeichnend für diese Pläne ist 
die Erweiterung der Spezialisierung 
der Kas'achslaner Industrie. Eine 
Reihe neuer Zweige und Produktio­
nen der Republik werden der Ka­
sachischen SSR einen gewichtigen 
Platz in der Arbeitsverteilung 
innerhalb der Union verschaffen.

So werden zum Jahr 1970 neben 
den Bunlmclallcn und der Kohle 
einen bedeutenden Platz in der 
Ökonomik die Erdölgewinnung, die 
Erzeugung von Phosphatdüngem 
und elementarem Phosphor, der 
Schwer- und der Landmaschinen­
bau ciiinchmcn.

Im Zusammenhang mit den 
Beschlüssen, die von der Partei und 
Regierung zur Hebung «les Lebens­
niveaus des Volkes gefaßt worden 
sind, und dank einer intensiven Nut.- 
rang des uugcspclclicrtcn ökonomi­
schen Potentials ist es möglich ge­
worden. im Plan für das Jahr 1968 
eine «eitere Erhöhung des Tempos 
in der Produktion von Massenbe­
darfsartikeln und sein Übertreffen 
des Tempos im Wachstum der Pro­
duktion der Produktionsmittel vor­
zusehen.

Unter Berücksichtigung der Be­

dürfnisse und Entwicklungsperspek­
tiven der Volkswirtschaft wird die 
Erzeugung der Stromenergie in 
überholendem Tempo anwaebsen. 
1968 soll sic 27 Milliarden Kilo­
wattstunden betragen oder sich um 
mehr als 13 Prozent erhöhen. Es 
ist vorgesehen, im letzten Jahr des 
Planjahrfünfts die Erzeugung der 
Elektroenergie auf 36,5 Milliarden 
Kilowattstunden zu bringen, was 
fast das Doppelte des Quantums 
ist. das in der Republik 1965 er­
zeugt worden ist.

Zur bedeutenden Vervollkomm­
nung der Brennstoffbilanz wird die 
Vergrößerung des Anteils von Erd­
öl und Gas beitragen. Schon 1968 
wird die Erdölgewinnung um 31 
Prozent ansteigen und 73 Millionen 
Tonnen ausmachen. Es ist geplant, 
fast drei Viertel dieser Menge auf 
der Halbinsel Mangyschlak zu ge­
winnen. Im Jahre 1970 wird der 
Umfang der Erdölgewinnung in der 
Republik auf 15 Millionen Tonnen 

-gebracht werden. Der Plan der 
Kohlengewinnung ist für das Jahr 
1968 auf 52 800 000 Tonnen berech­
net oder um 3.7 Prozent mehr als 
im laufenden Jahr. 1970 sollen 63,5 
Millionen Tonnen Kohle gefördert 
werden, was ein Wachstum für das 
Planjahrfünft um fast 40 Prozent 
darstellt.

Ihre Weiterentwicklung erfährt 
auch die Schwarzmetallurgie. 1968 
steigt rapid die Produktion von 
Walzgut und Eisenerzpeletts. 
1970 sollen in der Republik 
3 150000 Tonnen Roheisen (193 
Prozent zum Jahr 1965), 3 600000 
Tonnen Stahl (3,4mal mehr als 
1965) und 3,5 Millionen Tonnen 
Walzgut (oder 9mal mehr als am 
Anfang des Planjahrfünfts) erzeugt 
werden. Im Jahre 1969 soll im Ka- 
ragandacr Hüttenwerk die Produk­
tion von heißgcwalzlcm Feinblech­
bandstahl und im Jahre 1970 — die 
Produktion von kaltgewalztem 
Blech für die Automobilindustric ge­
meistert werden. Unter den übrigen 
wichtigen Aufgaben, die vor der 
Buntmetallurglc der Republik ge­
stellt worden sind, ist die Vergrö­
ßerung der Erzeugung von Alauner­
de besonders hervorgehoben. Der 
Plan sicht die Erhöhung der Pro­
duktion von raffiniertem Kupfer, 
Blei, Zink vor. Die Erzeugung von 
Titan. Magnesium. Wismut. Tantal 
und anderen wertvollen Metallen 
wird gesteigert. Es werden das aus 
einer Elekrolyt- und einer Elektro- 
Schmelzhalle bestehende Kupfer- 
schmelzwcrk in Dshcskasgan, die 
■Bergwerke in Sajak und Karagaily 
errichlel. Der Bau der Erzaufberei­
tungskombinate von Orlowka und 
Nikolajewka wird beschleunigt wer­
den.

Der Plan sieht aueh eine weitere 
Entwicklung von geologischen 
Schürfungsarbeiten vor. Die chemi­
sche Industrie der Republik wird der 
Volkswirtschaft etwa 900 000 Ton­
nen Mineraldünger liefern, um 
2.4 Prozent mehr ist als im laufen­
den Jahr: über 1 500 Tonnen chemi­
sche Pflanzenschulzmillcl (viermal 
mehr); 10 500 Tonnen chemische 
Fasern (uni 5 Prozent mehr), 38 000 
Tonnen Phosphor oder fast 117 
Prozent der Produktion, die im 
laufenden Jahr erwartet wird. Im 
Jahre 1970 wird sich die Erzeu­
gung von Mineraldüngern im Ver­
gleich zum Anfang des Planjahr­
fünfts fast verdreifachen.

Der Umfang der Produktion des 
Maschinenbaus und der Metallbe­
arbeitung wird sich auf dem Terri­
torium der Republik 1968 um 10 
Prozent und in den Betrieben, die 
dem Ministerral der Kasachischen 
SSR untergeordnet sind. — um 8 
Prozent vergrößern. Das größte 
Wachstum erführt die Herstellung 
von Landmaschinen und Ersatztei­
len. von Kondensatoren, Walz- 
straßenausrüslung, Erzeugnissen für 
Eleklroanlagen. metallbearbeitenden 
Werkzeugen. Di« zum Ende de» 
Planjahrfünfts wird der Bau de.« 
Pawlodarer Traktorenwerks abge­
schlossen sein, dessen Fließband 
schon im nächsten Jahr die ersten 
Traktoren verlassen werden.

Zur volleren Befriedigung der 
Nachfrage dyr Bevölkerung nach 
VolksgebrauehsarUkeln wird schon 
im Jahre 1968 der Ausstoß von 
Stoffen pro Kopf der Bevölkerung 
im Vergleich zum Anfang des 
Planjahrfünf ls auf das l,6fache 
erhöht, von Wirkwarenerzeugnissen

—anderthalbmal. Lederschuhe—
um 41 Prozent. Noch mehr wird 
der Produklion«umfang dieser Wa­
ren zum Ende des Planjabrfünfts 
steigen. Die Produktion von Kul­
tur- und Haushaltswaren wird im 
Jahre 1968 um über 19 Prozent, 
und im Jahre 1970 fast auf das 
2.5fache steigen.

Es ist geplant, im Jahre 1968 
die Produktion von Fleisch um 
5.4 Prozent, von Vollmilcherzeug­
nissen — um 6.7 Prozent. Sand­
zucker — um 5,7 Prozent zu stei­
gern. Zum Ende des Planjahr, 
fünft* wird der Produktionszu­
wachs für Fleisch — 32.4 Prozent, 
für Vollmilcberzeugnisse — 53,8 
Prozent und Zucker — fast 50 Pro­
zent betragen.

Das intensive Wachstum der Pro­
duktion und das Wachstum der 
Bedürfnisse der Bevölkerung ver­
langen eine entsprechende Ent­
wicklung aller Transportarten. Die 
Güterbeförderung auf der Ka­
sachischen Eisenbahn wird 
im Jahre 1968 um 6.5 Prozent 
steigen. Im Jahre 1970 werden um 
42 Prozent mehr Frachten beför­
dert. als im letzten Jahr des vor­
hergehenden Planjahrfünfts. Es 
steht bevor, bis zum Jahr 1970 
neue Eisenbahnen zu bauen, darun­
ter solzhe — wicHligen Magistralen 
wie Gurjew—Astrachan und Bejneir- 
— Kundgrad. Der Frachtumsatz des 
Automobiltransports wird im Jahre 
1968 um 2 Prozent steigen und im 
Jahre 1970 um mehr als 50 Pro­
zent. Das Netz der Autoraobilwege 
mit fester Bedeckung soll im 
bevorstehenden Jahr um 2 000 Ki­
lometer, und im Planjahrfünft um 
13 000 Kilometer zunehmen.

Im Plan wird eine entsprechende 
Steigerung des Frachtumsatzes des 
Wasser- und Rohrleitungstransports 
vorgesehen.

Es wird vorgeschlagen. den Um­
fang der Produktion der Fernmelde­
mittel für die Jahre 1968 und 1970 
entsprechend um lt und 70 Pro­
zent zu steigern. Zum Jahre 1970 
wird geplant, 55 Prozent der 
Bevölkerung der Republik mit 
Fernsehsendungen zu erfassen, die 
Versorgung mit Telefonapparaten 
in den Städten ungefähr um 40 
Prozent und auf dem Lande — 
um mehr als das Doppelte zu ver­
größern.

Den Plänen für die Landwirt­
schaft, sagt weiter Genosse Kete- 
bajew, wurden Maßnahmen zur 
Erfüllung der Beschlüsse des März­
plenums (1965) und des Maiple­
nums (19661 des ZK der KPdSU 
sowie der Direktiven des XXIII. 
Parteitags zugrunde gelegt. Der 
Umfang der Bruttoproduktion der 
Landwirtschaft wird im Jahre 
1968 uni 11 Prozent steigen und 
5.4 Milliarden Rubel ausmachen. 
Dieses Wachstum der Produktion 
wird den Kolchosen und Sowcho­
sen ermöglichen, nicht nur die 
bestätigten Pläne der staatlichen 
Beschaffung zu erfüllen, sondern 
auch den überplanmäßigen Verkauf 
an den Staat von Getreide, Fleisch, 
Milch und anderer Erzeugnisse der 
Landwirtschaft und der Viehzucht 
zu vergrößern. Besondere Aufmerk­
samkeit wird der weiteren Vergrö­
ßerung der Saatfläche der Getreide, 
kulturen, insbesondere von Weizen, 
und der Verbesserung der Aus­
nutzung des Bodens geschenkt. 
Vorgesehen ist.die Vergrößerung 
des Düngemitteleinführens in den 
Boden, die Einführung von richti­
gen Saatfolgen. die Verbesserung 
der Samenzucht, die Erweiterung 
der Fläche der Reinbrache.

Im Jahre 1968 wird der indu­
strielle Gartenbau erweitert, ver­
größern sich «He Flächen der 
Obstgärten, der Beerenkulturen und 
der Weingärten. Es ist geplant, die 
Gesamtfläche der Saaten auf Be- 
rie.«elung«ländereien um 60 000 
Hektar zu vergrößern, davon der 
Getreidekulturen um 38 700 Hektar, 
von denen 5000 Hektar mit Reis 
besät werden.

In der Viehzucht ist das Wachs­
tum der 'Produktion von Fleisch, 
Milch, Eiern. Wolle. Karakulfellen 
sorgesehen. Besondere Aufmerksam­
keit wird der Entwicklung der 
Schafzucht und der Viehzucht für 
Heisch geschenkt, deren Steige­
rung «« ermöglichen wird, das groß« 
natürliche Grünland der Republik 
voller auszunutzen. Für 1968 ist 
ein weiterer Zuwachs der Kopfzahl 
des Rindviehs, der Schafe und 
Ziegen, der Schweine, der Pferde 
und dos Geflügels geplant.

Bedeutend verbessert sich die 
materiell-lechnische Versorgung der 
Landwirtschaft.

(Schluß S. 2)



2. TAGUNG DES OBERSTEN SOWJETS DER KASACHISCHEN SSR

Über den Staatshaushaltsplan der Kasachischen SSR für das Jahr 1968 und 
Uber die Erfüllung des Staatshaushaltsplans der Kasachischen SSR für das Jahr 1966

Genossen" Deputierte! Die Tagung 
de« Obersten Sowjets der Kasachi- 
sehen SSR findet am Vorabend des 
50. Jahrestage, der Großen Sorlsli- 
Mischen Oktoberrevolution Statt. 
Die Werktätigen der Republik be­
gehen den grollen Feiertag mit neu­
en Errungenschaften In der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags, im Wachstum der 
gesellschaftlichen Produktion und 
des Nationaleinkommen«.

Davon zeugt die erfolgreiche Er­
füllung des Staatshaushaltsplans der 
Kasachischen SSR für die ersten 
zwei Jahre des FGnfJahrplans. Im 
Jahre 1966 wurde er im Einkommcn- 
teil tu 100.2 Prozent und im Ausga­
beteil (U 98.9 Prozent erfüllt. 
Nach vorläufigen Angaben wird er 
1967 Im Einkommen teil zu 101.0 
Prozent und im Ausgabeteil au 
100.3 Prozent erfüllt «erden.

Der .Staatshaushaltsplan der Ka­
sachischen SSR für da« Jahr 1968, 
das dritte Jahr der fünf jahr-plan», 
betonte der Referent, ist unter Be­
rücksichtigung der Aufgaben des 
Volkswirlschaftsplans aufgestellt, 
der die Sicherstellung der Finanzie­
rung eines hohen Entwicklungstem­
pos der Industrie. Landwirtschaft 
und der anderen Zweige auf der 
Grundlage des weiteren technischen 
Fortschritts, der Erhöhung der 
qualitativen Kennziffern aller Glie­
der der Ökonomik vorsieht.

Der Mlnisteml der Republik un­
terbreitet dem Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR den Entwurf des 
Staatshaushaltsplans der Kasachi­
schen SSR für 1968 im Einnahmeteil 
in der Höhe von 4 276 670 000 Rubel 
und im Ausgabeleil in der Hö­
he von 4 267 984 000 Rubel mit dem 
Cberwiegcn der Einnahmen über 
die Ausgaben in Höbe von 8 686 000 
Rubel zur Erörterung und Bestäti­
gung. Im Vergleich zum Haushalts­
plan, der von der IX. Session des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR für 1967 bestätigt wurde, neh­
men die Einnahmen um 6.9 Pro­
mot und die Ausgaben um 6,7 Pro­
zent zu. Die Einnahmen des Haus­
haltsplans bestehen vorwiegend aus 
dem Zahlungseingang der sozialisti­
schen Wirtschaft. Die Vmsatasteucr 
ist in Höhe von 1 920 274 000 Rubel 
vorgesehen.

Der Gesamtgewinn der staatlichen 
Betriebe und Wirtschaftsorganisa­
tionen ist für 1968 mit 
1 463 653 000 Rubel geplant und 
wird sich im Vergleich zu dem in 
diesem Jahr zu erwartenden um 
54.4 Prozent vergrößern, davon 
sollen an den Haushalt 648 038 00u 
Rubel überwiesen werden, ein­
schließlich die Fondsgebühren. 
Zahlungsfinanzierung und die Zah­
lung des Restbestandes des v Ge­
winns.

Mit Berücksichtigung des An­
wachsens der Produktionsfonds und 
der bevorstehenden Vollendung des 
Ebergangs der Industriebetriebe auf 
die neue Weise der Planung und

Schluß des Referats des Genossen
K. KETEBAJEW

(Anfang S. 1)

Di« aufgezählten Maßnahmen er­
möglichen cs der Landwirtschaft 
der Republik, die Hauptaufgabe des 
Fünfjahrplans zu erfüllen, im Jahre 
1970 eine Steigerung der Getreide. 
?roduklion bis zu 21—22 Millionen 

onnen zu erzielen. Die nach den
Jahren vorgesehenen Produktion,- 
umfinge sichern die Planerfüllung 
des Getreideverkaufs an den Staat, 
die Schaffung von Samen- und 
Futterfonds und Fonds der Ver­
legung auf die Arbeitseinheiten 
der Aufmunterung in Natur, sowie 
den Verkauf von Getreide an die 
Kolchosbauern und Sowchosarbci- 
ter. Die Produktion von Zucker­
rüben ist für das Jahr 1970 in ei­
nem Umfang von 2,4 Millionen Ton­
nen, von Rohbaumwolle — 95000 
Tonnen, Vieh und Geflügel im 
Lebendgewicht 1 Million 760 000 
Tonnen, Milch — 4 Millionen 
350 000 Tonnen, Wolle — 107 300 
Tonnen geplant. Ausgebend davon 
wird der durchschnittliche Jahres­
zuwachs für die Jahre 1966—-1970 
zur faktischen durchschnittlichen 
Produktion im vergangenen Plan- 
Jahrfünft betragen: Zuckerrüben — 
40j Prozent. Rohbaumwolle— Ober 
13 Prozent.- Vieh und Geflügel —31 
Prozent, Milch — etwa 37 Prozent, 
Wolle — fast 80 Prozent.

Außerordentlich wichtige Bedeu­
tung hat für die Landwirtschaft 
unserer Republik der Wasserwirt­
schaftsbau. Es ist geplant, im 
Verlaufe von drei Jahren über 
123 000 Hektar zur Irrigation vor­
bereitete Ländereien, 70 000 Hekt­
ar mit LImanenbewässerung und 
15,5 Millionen Hektar bewässerter 
Weideplätze in Nutzung zu nehmen. 
Es Ist auch vorgesehen, den Umbau 
der tätigen Bewässerungssysteme 
auf einer Fläche von 164 000 Hekt­
ar und die Rekonstruktion der An­
lagen auf den früher bewässerten 
Weideplätzen auf einer Fläche von 
13 Millionen Hektar zu verwirk­
lichen.

In den Plänen wird der Festi­
gung der Sowchos, und Kolchos- 
Ökonomik große Aufmerksamkeit 
geschenkt.

Zu einer wichtigen Quelle der 
Steigerung der Einnahmen der Sow­
chose und Kolchose kann auch die 
größtmögliche Entwicklung der 
Hilfsbetriebe und -gewerbe weiden. 
Das ermöglicht, die Produktion von 
Massenbedarfsartikeln. Bau- und 
anderen Materialien zu vergrößern, 
das Beschlftigtseln der Sowchos- 

ökonomischen Stimulierung wurden 
die Zuweisungen an den Haushalt 
der Fondsgeliühren mit 91 452 000 
Rubel bestimmt. Zur gleichen Zelt 
wird der Anteil des • Gewinns zu- 
nehmen, der den Beirieben zur Ver­
fügung bleibt rar Deckung der 
planmäßigen Ausgaben tilr Investi­
tionen und zur VcrcrnÖcrung der 
Umsalzmittel, zur Bildung von Auf- 
munlcrungsfonds und des Fonds der 
Entwicklung ,dcr Produktion. Für 
diese Zwecke sind im bevorstehen­
den Jahr 817 615 000 Rubel vorge­
sehen oder 55,9 Prozent des gesam­
ten Gewinns. Die Überweisungen in 
den Haushalt der Einkommensteuern 
vom Gewinn der Betriebe kooperati­
ver und gesellschaftlicher Organisa­
tionen sowie auch vom Einkommen 
der Kolchose sind in der Höhe von 
37 364 000 Rubel vorgesehen.

Der Staatshaushaltsplan der Re­
publik für 1968 ist durch weitere 
Verminderung der von der Bevölke­
rung elnloufenden Mittel gekenn­
zeichnet. Diese Zahlungen sind, 
das Zunehmen der Zahl der Arbei­
ter und Angestellten und das Wachs­
tum des Arbcilslohnfonds berück­
sichtigend. in der Höhe von 
297915 000 Rubel vorgesehen und 
ihr Anteil am Einnahmeteil des 
Haushaltsplans machen sieben Pro­
zent aus.

Gemäß dem Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 26. September 1967 ..Uber die 
Herabsetzung der Besteuerung der 
Arbeitslöhne der Arbeiter und Ange­
stellten" werden ab I. Januar 1968 
die Sätze der Einkommensteuern und 
der Ledigen-, Alleinstehenden- und 
Kleinfainilienstcucrn für die Arbeiter 
und Angestellten, die auf ihrem 
Hauptarbeitsplatz einen Monatalnhn 
von 61 bis 80 Rubel einschließlich 
erhallen, durchschnittlich um 25 
Prozent herabgesetzt.

Die Arbeiter und Angestellten die­
ser Kategorie werden allein durch 
die Verwirklichung der Maßnahmen 
zur Herabsetzung der Steuern 1968 
In der Kasachischen SSR 
17 400 000 Hubel gewinnen.

Die Vergrößerung der Einkom­
men der Bevölkerung der Republik 
schafft günstige Voraussetzungen 
für ein starkes Zunehmen der 
Sparkasseneinlagen.

Ferner sagt Genosse Kim, daß für 
die Sicherstellung dei sollen Finan­
zierung der volkswirtschaftlichen 
Maßnahmen, die eine allgemein 
staatliche Bedeutung haben, aus 
dem Unionsh aushaltsplan 
924 480 000 Rubel dem Haushalts­
plan der Kasachischen SSR zuge­
wiesen werden.

Den wichtigsten Einnahmeposten 
des Haushaltsplans für 1968 — 
3 968 680 000 Rubel oder 92,8 Pro­
zent aller Einnahmen — bilden die 
Einkünfte aus der sozialistischen 
Wirtschaft.

arbcilcr und Kolchosbauern zu 
steigern.

Für die komplexe Entwicklung 
der Landwirtschaft werden im 
bevorstehenden Jahr allein für 
staatliche Investitionen I Milliarde 
148 Millionen Rubel mehr oder 
fast um 7 Prozent mehr als Im 
laufenden Jahr assigniert. Im Plan- 
Jahrfünft wird das Wachstum der 
Investitionen fast 40 Prozent betra­
gen.

Der Referent hebt hervor, daß die 
Erfüllung der Pläne zur Entwick­
lung der Ökonomik der Republik in 
vielem vom Verlauf des Investbnus 
ablüingt. lui Plan für 1968 ist der' 
Umfang der Investitionen in der 
ganzen Wirtschaft, die dem Mini­
sterrat der Kasachischen Republik 
untersteht, für alle Finanzquellen in 
einer Summe von 2 Milliarden 95V 
Millionen Rubel festgesetzt worden, 
oder um 8 Prozent über die im 
laufenden Jahr zu erwartende Plan­
erfüllung hinaus: Die staatlichen 
Investitionen belaufen sich auf 2 
Milliarden 691 Millionen Rubel, was 
6,2 Prozent mehr ausmacht. Die 
staatlichen Investitionen in die 
Volkswirtschaft belaufen sich Im 
Fünfjahrplan auf 13 Milliarden 939 
Millionen Ruliel. vergrößern sich 
also um mehr als 37 Prozent. Das 
Wach,Ium der Investitionen ist für 
alle Zweige der Industrie und 
Volkswirtschaft vorgesehen.

Im Jahre 1908 werden in die 
Zweige der materiellen Produktion 2 
Milliarden 35 Millionen Rubel staat­
licher Investitionen gelenkt. Dabei 
wird das Jahres wachst um etwa 0 
Prozent betragen.

Der kommunale Wohnungsbau, 
der Bau von Objekten für Aufklä­
rung. Gesundheitsschutz, Dicnsf- 
leistungsbelreuuug, Kultur und 
Wissenschaft wird steigen. Im 
Jahre 1908 sind zu diesem Zweck 
056 Millionen Rubel vorgesehen, 
was fast ein Viertel aller staatli­
chen Investitionen der Republik 
ausmacht.

Dio staatlichen Assignierungen 
für den Bau dieser Objekte belau­
fen sich im Phinjahrfünft insgesamt 
auf 3 Milliarden 232 Millionen Rubel 
oder steigen fast um 13 Prozent. In 
den Plänen Ist das Anwachsen der 
in Betrieb genommenen Grundfonds 
um 43 Prozent im Vergleich zum 
vorhergehenden Planjahrfünft ge­
plant.

Um die Aufgaben des neuen 
Plans zu erfüllen, müssen die Bau- 
Organisationen der Republik in den 
gebliebenen Jahren des Plan-

Referat des Ministers für Finanzen der Kasachischen SSR, des Deputierten /. L, KIM
Dcr Referent betont, daß dem 

Staatshaushaltsplan bctiächtliclio 
Summen vorcnthalten bleiben, well 
einzelne Betriebe und Organisatio­
nen die staatlichen Pläne nicht er­
füllen, das Sparregime nicht Hin­
halten und die Flnanzdlsziplin ver­
letzen. Noch kommen Fälle vor, 
daß die Zahlungsfristen verletzt 
werden, was sich besonders auf die 
Betriebe und Organisationen der 
Leicht- und Nahrungsmittelindustrie 
und der Landwirtschaft bezieht.

Genosse Kim betonte weiter, daß 
die Industriebetriebe der Republik, 
die auf neue Weise arbeiten, 1966 
und Im ersten Halbjahr 1907 Über­
planmäßige Erzeugnisse für 47 
Millionen Rubel realisierten und 
zusätzlich über 16 Millionen Rubel 
Gewinn erzielten. Ein beträchtlicher 
Teil dieses Gewinns wurde zur Bil­
dung von Fonds der ökonomischen 
.Stimulierung verwendet.

Die positiven Ergebnisse der Ar­
beit der Betriebe und Organisatio­
nen, die auf die neuen Bedingun­
gen der Planung und ökonomischen 
Stimulierung überführt wurden, 
sind offensichtlich. Dabei haben 
aber einige Betriebe, besonders dio 
für Nahrungsmittel, infolge der 
wesentlichen Mängel in ihrer Tä­
tigkeit noch nicht das von der Re. 
form gestellte Ziel erreicht.

Von der Finanzierung der Indu. 
stric Kasachstans sprechend, -be­
merkte der Referent, daß im Jahre 
1908 zu diesen Zwecken 2 194 567 000 
Rubel oder 43.3 Prozent aller Aus­
gaben für die Volkswirtschaft be­
stimmt wurden. Die Assignierungen 
für die Industrie aus dem Staats­
budget werden 1 017869000 Rubel 
nusmachen und die Produktions­
ausgaben der Jahre 1923—1958 
mehr als um.« Doppelte übertreffen.

Die Im Budget vorgesehenen Assi, 
gnicrungen werden vor allem für die 
Sicherung der Priorität des Wachs­
tums der Energetik, der Schwarz- 
und Buntmctallurgie. der Chemie 
und für die überflügelnde Ent­
wicklung anderer ’ progressiver 
Zweige und besonderer Produk- 

tlnniarlcn bestimmt, die zur Be­
schleunigung des technischen Pro. 
grosses und der Ökonomie der ge­
sellschaftlichen Arbeit beitragen. 
Bedeutende Mittel werden für die 
Vergrößerung der Produktion von 
Waren des Massenbedarfs be­
stimmt.

Die Aufgabe der größtmöglichen 
Erhöhung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion bean­
sprucht eine gespannte Aufmerk­
samkeit- zu den Fragen der Be­
schleunigung des wissenschaftlich, 
technischen Fortschritts, der vol­
leren Ausnützung der Grund­
fonds, der Erhöhung des Wach­
stumstempos, der * Arbeitspro­
duktivität. der Verbesserung 
der Qualität der Waren, der

Jahrfünfts den Umfang der Bau- 
und Montagearbeiten durchschnitt­
lich um 11 Prozent jährlich steigern 
im Vergleich zu den erreichten 5 
Prozent durchschnittlichen Jahres­
wachslums in den vorhergehenden 
drei Jahren.

Die in den Plänen vorgesehenen 
Investitionen sind hauptsächlich für 
die Cbcrgangsliauten und für eine 
beschränkte Anzahl neuer Bauten 
bestimmt, um die Inbetriebnahme 
der angefangenen Objekte zu be­
schleunigen. Auf die Verwertung der 
zur Entwicklung der Industrie der 
Baumaterialien und der Bauin­
dustrie bewilligten Investitionen wird 
ein Maximum an Bemühungen ge­
richtet.

Dank der großen Sorge der Kom­
munistischen Partei und der So­
wjetregierung. sagt Genosse Kele- 
bnjew. wird der Anfang der zwei­
ten Hälfte des Jahrhunderts unse­
res Landes durch rapide Steigerung 
des materiellen Wohlstands der So- 
wjelnicnschen gekennzeichnet.

Der Jaliresfoilds des Arbeitslohns, 
die Auszahlungen von Renten und 
Gclduntcrslützungcn für zeitweili­
ge Arbeitsunfähigkeit nur auf Ko­
sten der Verwirklichung der Be­
schlüsse de.« Sepleiiiberplciiums 
(1967) des ZK der KPdSU werden 
in der Republik um 300 Millionen 
Rubel anwuchsen. Im Zusammen­
hang damit «leigen bedeutend die 
Geldeiiinahmen bei fast 2 Millionen 
Personen. Insgesamt In der Repu­
blik wird der Durch,chnlllslohn un­
gefähr um ü Prozent größer. In 
Übereinstimmung mit der zuneh­
menden Kaufkraft der Be­

völkerung ist der Umfang des Wa­
renumsatzes Im Einzelhandel für 
da, Jahr 1068 In einer Summe von 
6 Milliarden 110 Millionen Ruliel 
festgesetzt, mit einem Wachstum im 
Vergleich zu der erwartenden Erfül­
lung im Jahre 1967 um 7.9 Pro­
zent.

Es ist vorgesehen, Im Jahre 1908 
auf Kosten aller Fhinnzlerungsquel- 
lcn das Netz der Verkaufsstellen um 
3 650 Verknufsplülzc und das Netz 
der öffentlichen Ernährungsbetriebe 
—- um 30 000 Plätze zu erweitern. 
Die Pläne sehen vor, 190« 
4 472 000 Quadratmeter Wohnflä­
che, darunter aus den staatlichen 
Investitionen — 3 227 000 Quadrat­
meter in Nutzung zu nehmen. Im 
Planjahrfänft wird die Innutzung- 
nahme der Wohnfläche aus allen 
Finantlerungsquellen fast 21 Millio­
nen Quadratmeter ausmachen.

Der Gesamtumfang der Dlcnstiei-

Vcrringerung des Arbeite. und ma­
teriellen Aufwands auf eine Ein­
heit der Erzeugnisse, der Vergrö­
ßerung auf Grund dessen der Pro­
duktion,crzcugung und Planerfül­
lung, ihrer Realisation und Akku­
mulation.

In vielen Betrieben, betont Ge­
nosse Kim. werden die materiellen 
Werte in der Produktion schon 
besser ausgenülzt. Gleichzeitig wer­
den die Rohstoff« und Materialien 
In einer Reihe von Fällen noch 
nicht sparsam verbraucht.

Die Verwaltung der chemischen 
Industrie der Republik hnt im Jab. 
re 1968 Rohstoffe und Materialien 
für 3 360 000 Rubel zuviel veraus­
gabt. Die Normierung des Rohstoffs- 
und des Materialien Verbrauchs ist 
In einer Reihe von Betrieben der 
Leichtindustrie nicht geregelt.

Es ist notwendig. Maßnahmen 
zu verwirklichen, um dl« Herab­
setzung der Ausgaben auf ein« 
Einheit der Erzeugnisse und eine 
hohe Qualität der erzeugten Pro­
duktion zu sichern. Eine der ent­
scheidenden Bedingungen für die 
Verbesserung der Tätigkeit der 
Betriebe Ist die richtige und recht, 
zeitige Aufstellung von reellen Pro­
duktion«- und Finanzplfincn für 
Jeden von Ihnen.

Der Umfang der Finanzierung 
der staatlichen Investitionen wird 
für das Jahr 1968 mit 2 681 982 000 
Rubel vorgesehen, darunter auf 
Kosten des Budgets I 508 342 000 
Rubel. Der llaupiteil der festgesetz­
ten Assignierungen ist auf die Ent­
wicklung der führenden Zweige der 
Schwerindustrie gerichtet.

Das hohe Tempo der erweiterten 
sozialistischen Reproduktion erfor­
dert die vollere und effektivere 
Ausnutzung der materiellen. Ar. 
beite- und Geldressourcen. Doch 
noch nicht allerorts wird die recht­
zeitige Inbetriebnahme der Produk­
tionskapazitäten und die Ein­
schränkung der unvollendeten Bau­
ten, wie auch die Herabsetzung 
der Kosten der Bau-Montagcarbel­
ten gesichert. Im Resultat wüchsen 
die unvollendeten Bauten.

Auf vielen Bauten ist keine Ord­
nung in der Ausnutzung der Aus­
rüstung eingeführt. Die Erhöhung 
der Effektivität der Investitionen, 
sagt der Minister ferner, ist unmit. 
tclbar mit der Verbesserung der 
Arbeit der Projekt- und Vcrtrags- 
Bau-Montageorganisationen ver­
bunden.

Die Leiter und Kollektive dieser 
Organisationen, die Vollzugsko­
mitees der Sowjets der Werktäti­
gendeputierten, die Ministerien und 
Verwaltungen haben Maßnahmen 
zur Beseitigung der Mängel zu 
tröffen, die Effektivität der In­
vestitionen zu erhöhen. Dio Finanz­
organe und Banken müs­
sen das Niveau ihrer ökonomischen 

stungen in der Republik wird min­
destens auf das 2,7farhe und auf 
dem Lande mehr als auf das Mache 
anwachsen. Es ist vorgesehen, über 
300 Dienstleistungsbetrieb« zu bau­
en und in Betrieb zu nehmen.

Ihre Weiterentwicklung werden 
die Volksbildung und Kultur er­
fahren. 1968 wird sich dio Zahl 
der Schüler von allgemeinbildenden 
Schulen auf 3 200 000 und das Kin­
derkontingent in den Vorschulan­
stalten — auf 330 000 Personen be­
laufen. Zum Ende des Planjahr­
fünfts wird in der Republik im grü­
ßen und ganten die allgemeine Mit­
telschulbildung clngcfflhrt werden. 
1968 sollen auf Kosten von Staats- 
inveslilioncn allgemeinbildende 
Schulen mit 83000 SchOlcrplitzen 
sowie Vorschulkinderanstalten mit 
22800 Plätzen gebaut werden.

Et ist eine bedeutende Entwick­
lung des Netzes von Kultur- und 
Rildungsanstalten—Theatern, Kinos, 
Rundfunk und Fernsehen—, eine 
Verbesserung der kulturellen Be­
treuung der Bevölkerung, des Ver­
lagswesens und der Polygraphie 
vorgesehen. Im Jahre 1908 wor­
den über 50 weitere Krankenhäuser, 
Polikliniken. Sanatorien und andere 
Hell- und Vorbcugungsenstalten er­
öffnet werden, in den Jahren 
1969—1970 — doppelt soviel. Allein 
Im Wirkungsbereich des Ministe­
rium.« für Gesundheitswesen der Re­
publik wird die Zahl der Kranken- 
bellen In den Krankenhäusern 
140 500 nusmachen oder um 27.4 
Prozent mehr als zum Anfang des 
Planjahrfünfte.

Die Erweiterung der Spezialisie­
rung der Industrie und Landwirt- 
schäft, die Entwicklung der Volks­
bildung und Kultur der Republik 
wird beim gleichzeitigen Ausgleich 
der Wechselbeziehungen zwischen 
den Gebieten und Branchen in der 
Entwicklung der Ökonomik erfol­
gen. Die Plnnentwürfo sehen die 
Unterbringung einer Reihe von Ile- 
trieben in mittleren und kleineren 
Städten, dio Entwicklung der 
klchl- und Nahrungsmittelindustrie 
in den Gebieten mit Konzentrierung 
der Schwerindustrie vor. Das alles 
wird zur allseitigen Entwicklung al­
ler Gebiete Kasachstans, zu einer 
richtigen Verbindung der zentrali­
sierten Leitung mit der Örtlichen 
Initiative, zur Ausnutzung der Vor« 
zöge sowohl der Branchen- als auch 
der territorialen Planung beitra­
gen.

Die Ihnen zur Behandlung vorgo- 
legien Pläne, sagt abschließend Gä- 
nasse Kotcbnjcw, sehen eine weite­
re Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur Kasachstans vor. Sie gewähr­
leisten eine erhebliche Steigerung 
des Lebensstandards des Volkes 
und entsprechen roll und ganz sei­
nen Interessen.

Arbeit in der Kontrolle der effekti­
ven Ausnützung der staatlichen Mit- 
fei, die für die Investitionen be­
stimmt sind, erhöhen. Hilfe In der 
Sicherung der vollen Mobilisation 
der Innerwlrtschalfllchen Reserven, 
In der Herabsetzung der Bauko- 
«ten und der Erfüllung der Pläne 
der Akkumulation leisten.

Die gesamte Summe der Assi­
gnierungen, die für das Jahr 1968 
für die Finanzierung der Maßnah­
men in der Entwicklung der 
Landwirtschaft der Republik be­
stimmt sind, wird Im Vergleich 
mit dem laufenden Jahr um 5,7 
Prozent anwnehsen und 
2 111 801 000 Rubel betragen, dar­
unter auf Kosten des Budgets 
1 037 920 0Ö0 Rubel. Die assignler- 
ten Mittel gewährleisten die Ver­
wirklichung des vom Volkswirt­
schaftspinn vorgemerkten Pro­
gramms der Ausrüstung der Land­
wirtschaft mit moderner Technik, 
des Wasserwirtschaft.,bau«, der Er­
richtung von Gebäuden für die 
Viehzucht und anderer Räumlich­
keiten.

Für die Finanzierung der Sow­
chose, denen in der Republik die 
entscheidende Rollo in der Pro­
duktion und Beschaffung von land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen zu­
kommt, werden einschließlich ihre 
eigenen Mittel. 1 525 944 00Ö Rubel 
oder um 7.2 Prozent mehr als Im 
laufenden Jahr assigniert.

Weiter sagl Genosse Kim, daß, 
ausgehend vom Planentwurf zur Re­
alisierung landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse und der Aufgabe zur 
Senkung ihrer Gestehungskosten dié 
Sowchose der Republik 1968 einen 
Gewinn von 259 008000 Rubel er­
halten müssen.

Wir haben nicht wenige fort­
schrittliche Sowchose, die das Jahr 
mit guten Produktionskennziffern 
absc.hlicßen und erfolgreich den 
Plan der Akkumulation und der 
Verpflichtungen dem Budget gegen­
über erfüllen. Gleichzeitig werden 
in einer bedeutenden Anzahl von 
Wirtschaften durch Wtrtsehaftslo- 
sigkeit Verluste, ein Mehrverbrauch 
von materiellen Gütern und Geld­
mitteln zugeiassen. was zu Schaden, 
führt. Es ist notwendig. Maß. 
nahmen zu ergreifen, die die Effek­
tivität in der Nutzung der vorge­
sehenen Mittel, die Verbesserung

Reserven der Ökonomik mobilisieren!
Korreferat des Vorsitzenden der Planungs- and Budgetkommission 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Deputierten A.ADILOW

Genossen Deputierte! Die Werk, 
tätigen Kasachstans leisten — wie 
alle Völker unseres Landes — zum 
50. Jahresteg dos Oktober einen 
würdigen Beitrag zum Aufbau des 
Kommunismus in unserem Lande.

Die Planungs- und Budgctkom- 
mlssion ist der Meinung, daß der 
Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Republik für 
das Jahr 1968 und die Pläne zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
für die Jahre 1969 Und 1970 den 
Aufgaben eines weiteren Wachstums 
der Ökonomik Und Kultur, der 
Hebung des Wohlstands der Werk­
tätigen voll und ganz entsprechen. 
Gleichzeitig, sagt A. Adllow, hält 
cs die Kommission für notwendig, 
auf einzelne Fragen einzugehen, 
die mit der Nutzung der Reserven 
und der Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
Zusammenhängen. Bei uns wird die 
Meisterung der Entwurfskapazitâ- 
ten der Betriebe oft verzögert. So 
beträgt die Leistungsfähigkeit der 
sclbstfahrenden Ausrüstungen Im 
Dsheskasganer Berghüttenkombinat 
nur etwa 60 Prozent der projektier­
ten. Infolgedessen sind die Geste­
hungskosten der Erzgewinnung mit 
diesen Anlagen bedeutend höher 
als (Ho geplanten. In der Kohlenin- 

d dtislrfc, weist der Korreferent Mn, 
könnte man allein auf Kosten der 
rechtzeitigen Meisterung der Ent­
wurf «Kapazitäten zusätzlich 6,7 
Millionen Tonnen Kohle gewinnen. 
Trotz des großen Mangels an Wan­
dungsstoffen nutzen dio Ministerien 
nicht vollständig dio Kapazitäten 
dos Großplaltenhäuserbaus. In 
einer Reibe von Betrieben ist der 
Nutzeffekt der Fonds niedrig, wer­
den dio Ausrüstungen unbefriedi­
gend genutzt.

Dio Kontrolle von 21 MascMnen. 
baubetrieben ergab, daß die Zer­
spanungsmaschinen in oraler 
Schicht zu 62.7 Prozent, in der 
zweiten — zu 48,9 Prozent und in 
der dritten — nur zu 8,1 Prozent 
der möglichen Nulzungszcit bean­
sprucht werden. Allein durch die 
Erhöhung de.« Nutzeffekts der 
Schichtarbeit Von 1.4 nuf 1.8 wird 
die Mascliinenlmuinilustrie der Re­
publik den Ausstoß der Produktion 
jährlich tun 60—80 Millionen Ruliel 
erhöhen können. Ungenügend wor­
den die Produklionskapaztläten vlo. 
ler Rcparnturbclriebe der ..Kassel- 
clioslcchnlka“, der Baiiministcricn, 
des Ministeriums für Automobil- 
verkehr genutzt. Die Ausnutzung 
des Maschinen- und Traktoren­

parks in der Landwirtschaft bleibt 
immer noch unzureichend. In den 
letzten sechs Jahren sanken die 
Schichtleistungen In den Sowcho. 
een der Nordgoblcl« zusehends.

Ein Teil der Landmaschinen muß 
wegen dor verspäteten Überholung 
Stillstehen.

Die Kommission erachtet es für 
notwendig, dio wissenschaftlich« 
Organisation der Arbeit und Lei­

der Organisation der Produktion, 
die Steigerung der Rentabilität, die 
Vergrößerung der Akkumulation 
und die Erfüllung der Verpflichtun­
gen eine« jeden Sowchos dem Bud­
get gegenüber sichern.

Der Minister teilt mit, daß im 
Budgetentwurf für Wasserwirt- 
sehaftsbau eine Geldbewilligung 
von 28.2 Prozent mehr als 1967 
vorgesehen ist.

Weiter berichtet Genosse Kim, 
daß die Geldbewilligung für sozial- 
kulturelle Maßnahmen 1968 38,9 
Prozent aller Ausgaben des Staats­
haushalts der Republik ausmachen 
und 1 658 738 000 Rubel betragen 
werden, davon für Zweck« der 
Volksbildung, Kadervorbereitung, 
Wissenschaft und Kultur — 
876 321 000 Rubel, für Gesundheits­
wesen und Körperkultur — 
374 150 000 Rubel, für staatliche und 
soziale Versicherung und soziale 
Fürsorge — 357 481 000 Rubel, für 
staatliche Unterstützung an kinder­
reiche und alleinstehende Mütter — 
50 780 000 Rubel. Es ist vorgesehen, 
das Netz der staatlichen Kinder­
gärten und -krippen zu erweitern.

Für den Unterhalt der allgemein­
bildenden Schulen werden im be­
vorstehenden Jahr 278 200 000 Ru­
bel bewilligt. Die Geldbewilligung 
zur Vorbereitung von Kadern wird 
sich um 13 Millionen Rubel ver­
größern und 225 290 000 Rubel aus­
machen.

Im nächsten Jahr werden die 
Hoch- und Fachmitlelschulen über 
52 000 Spezialisten ausbilden. Die 
berufstechnischen Lehranstalten 
werden 86 000 qualifizierte Arbeiter 
ausbilden. Die Ausgaben für Wis­
senschaft aus dem Budget- und 
Mitteln der Wirtschaftsorganisatio­
nen sind in einer Höhe von 44,6 
Millionen Rubel festgelegt.

Die Ausgaben für Gesundheitswe­
sen sind Im Budget für das Jahr 
1908 in Höhe von 371 735 000 Rubel 
vorgesehen, was gegenüber dem 
Plan des laufenden Jahre.« einen 
Zuwachs von mehr als 12 Millionen 
Rubel bedeutet.

Die Ausgaben zum Unterhalt der 
staatlichen Verwaltung und Ge­
richtsorgane wurden in Höhe von 
67 783 000 Rubel bestimmt. Der Be­
richterstatter wies auf die Notwen­
digkeit einer besseren Nutzung der 

tung beharrlicher einzuführen, die 
technische Normierung zu vervoll­
kommnen, die Arbeitszcitverluste 
rapid herabzusetzen, die Heran­
bildung yon qualiflzierlen Arbeitern 
Und ihre Verankerung in der Pro­
duktion zu sichern.

Einzelne Betriebe lassen wegen 
ihrer Unwirtschaftlichkeit Ver­
luste an materiellen Werten und 
Geldmitteln zu. Den Angaben der 
stichweisen Kontrolle zufolge wur­
den in den 8 Monaten des laufen­
den Jahres über 155 000 Paar 
Schuhe in der Qualität borabgesetzt 
und den Fabriken des Ministeriums 
für Leiclitindustrie zurückerslatlel. 
Im vorigen Jahr haben die Sowcho­
se und Kolchose viel Geld wegen 
des Verkaufs der nicht konditio­
nierten sowie der zweitsorligen 
Milch und wegen des erhöhten 
Säuregehalts weniger bekommen.

Welter spricht der Korreferent 
darüber, daß hoi uns nicht immer 
das richtige Verhältnis zwischen 
dem Wachstum der Arbeitsproduk­
tivität und dem durchschnittlichen 
Arbeitslohn gesichert wird. Es 
gibt noch Fälle der Verletzung von 
gegenseitigen Verpflichtungen in der 
koopericrlcn Lieferung der Pro­
duktion, in der Vertrags- und 
Zahlungsdisziplin.

Das nächste Jahr Ist das ab­
schließende Jahr in der Verwirkli­
chung der ökonomischen Reform. 
Die Kommission hält es für not­
wendig, jeden Betrieb allseitig zur 
Arbeit unter den neuen Bedingun­
gen vorzubereiten. Welter ging der 
Korreferent auf die Fragen des ln- 
vestbnus ein und vermerkte, daß die 
Leiter vieler Bauorganisationen die 
Verbesserung des Produktionspro­
zesses, die Konzentrierung der Res­
sourcen auf die minimalste Zahl 
der Objekte nicht gewährleisten. 
Wesentliche Mängel bestehen auch 
bei der Verteilung von Vierteljahr, 
aufgaben an die Bauorganlsotioncn. 
Infolgedessen wird der Plan des er­
sten Halbjahrs In der Inbetrieb­
nahme von Objekten überholen und 
der Jahresptan oft nicht erfüllt. 
Eine wichtige Maßnahme ist die 
Einführung von Netzwcrkplänen. 
denen die ganze Organisation des 
Bauwesens unterordnet wird. In 
der Planung des Inveslbau« werden 
Fehler zugeiassen, dio Investitio­
nen werden oft zersplittert. Ein 
wichtiger Faktor zur Vcrbcssenuig 
des Invastbaus sind dio ökonomi­
schen Hebel. Der Übergang des AL 
ma-Ataer Häuserbaukombinate zur 
Entlohnung für ein fcrtlggestelltes 
Objekt ohne Zwischenzahlungen 
bewirkte eine Herabsetzung der 
nichtvollendcten Bauten von 45 bi.« 
22 Prozent dos Jahresumfangs. Es 
gilt, auch andere ökonomische Ho­
bel aktiv nuszunutzen. Genosse Adi. 
iow hob die Wichtigkeit der Herab­
setzung von Ausgaben für die Un­
terhaltung des Vcrwnllungsapparats 
und seiner weiteren Vervollkomm. 
nung hervor. Das Finanzministeri­

Möglichkeiten zur Vervollkomm­
nung der Struktur und des Ver­
waltungsapparate, auf die Kürzung 
der Ausgaben für ihren Unterhalt 
hin.

Im Entwurf des Staatshaushalte 
der Republik ist der Umfang des 
Budgets der Artlichen Sowjets in 
einer Summe von 1 186 812 000 Ru­
bel vorgesehen,. darunter für (in 
Tausenden Rubeln):

das Gebiet Aktjubinsk 50 924 
das Gebiet Alma-Ata 112238
das Gebiet Ostkasachstan 82 165
das Gebiet Gnrjew 47 724
das Gebiet Dshambul 63 602
das Gebiet Karaganda 152 456
das Gebiet Ksyl-Orda 40 440
das Gebiet Koktechetaw 56 556
das Gebiet Kustanai 85 038
das Gebiet Pawlodar • 69710
das Gebiet Nordkasachstan 53 727
das Gebiet Semipalatlnsk 63 849
das Gebiet Uralsk 48 398
das Gebiet Zelinograd 77154
das Gebiet Tsehlmkent 87 635
die Stadt Alma-Ata 95 098

Außer den Assignierungen ans 
dem Budget werden für die Ent­
wicklung der örtlichen Wirtschaft 
und Kultur die eigenen Ressourcen 
der Betriebe und Organisationen in 
einer Höhe von 142 379 000 
Rubel ausgenütrt.

Der Ministerrat der Republik, 
sagte der Minister, unterbreitet 
gleichzeitig dem Obersten Sowjet 
die Abrechnung über die Erfüllung 
des Staatshaushalte der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1968 im 
Einnahmeteil in einer Summe von 
4 121 634 000 und im Ausgabeteil 
in einer Summe von 4 061 159 000 
Rubel zur Bestätigung. Die Ein­
nahmen übersteigen die Ausgaben 
um 60 475 000 Rubel.

In der Republik wächst wie auch 
im ganzen Land die politische 
und Arbeitsbegeisterung, die auf 
die Verwirklichung der historischen 
Aufgaben, die im Programm der 
Partei und den Beschlüssen des 
XXIIL Parteitags der KPdSU ge­
stellt sind, gerichtet ist. Dies 
dient als Unterpfand der erfolgrei­
chen Verwirklichung des Volks­
wirtschaftsplanes und des Staats, 
haushalte des dritten Jahres des 
Planjahrfünfts.

um kontrolliert unzureichend mit/ 
dem Rubel die tatsächliche Erfül­
lung der Aufgaben zur Herabset­
zung der Verwaltungskosten. Die 
Herabsetzungen der Ausgaben für 
den Verwaltungsapparat, die man 
vornimmt, werden oft mechanisch 
und formell verwirklicht. Die Re­
gistrierung der Etats der Wirt­
schaftsorgane und die Erweiterung 
der Rechte von Ministerien auf 
diesem Gebiet verpflichten, an die 
Schaffung der auf wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeitenden neu­
en Verwaltungsglicder mit beson­
derem Bedacht heranzugehen, kei­
ne übermäßigen Ausgaben für ihre 
Unterhaltung zuzulassen.

Die erfolgreiche Erfüllung dos 
Volkswirtschaftsplans, sagt Ge­
nosse Adilow, schuf Voraussetzun­
gen für die Erfüllung des Staats­
haushaltsplans für da.« Jahr 1967. 
Die Einnahmen des Haushalts für 
das Jahr 1968 sind In der Summe 
von 4 276 670 000 Rubel, die Aus, 
gaben — in der Summo von 
4 267 984 000 Rubel mit dem über­
wiegen der Finnahmen über die 
Ausgaben um 8 686 000 Rubel fest, 
gelegt.

Der Umfang der örtlichen Haus­
halle für das Jahr 1968 ist in der 
Summe von 1 186 812 000 Rubel 
fcstgelegt. Die Kommission stellte 
fest, daß bei der Erfüllung der ört­
lichen Haushalte einzelner Gebiete 
Fehler in der Mittelausgabe zuge­
lassen werden.

Die Planung«- und Budgetkom­
mission fand es für möglich, die 
Einnahmen des Haushalts nuf Ko­
sten der Steigerung von Akkumula­
tionen und Zahlungen in der Sum­
me von 2 729 000 Rubel zu erhöhen. 
Die Kommission hält es für zweck, 
mäßig, einigen Bitten- der Voll- 
ragskomitees der Wcrktätlgendepu- 
lierten der Gebiete und der Stadt 
Alma-Ata enlgcgenzukommcn und 
die Assignierungen für das Jahr 
1968 um 8 539 000 Rubel zu erhö­
hen.

Die Planungs- und Budgetkom. 
mission bringt den Vorschlag ein, 
den Staatshaushalt der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1908 wie 
folgt zu bestätigen: Im Einnahme­
teil — In der Summo von 
4 279 399000 Rubel und im Aus­
gabeteil in der Summe von 
4 278 523000 Rubel mit dem Über- 
wiegen der Einnahmen über die 
Ausgaben um 3876000 Rubel,

Die Kommission macht auch den 
Vorschlag, den Rechenschaftsbe­
richt über die Erfüllung des Staats­
haushalts der Kasachischen SSR 
für dfis Jahr 1966 im Einnahmeteil 
in der Summe von 4 121 634 000 
Rubel und im Ausgabeteil in der 
Summe von 4 061 159 000 Rubel 
mit dem Überwiegen der Einnah­
men über die Ausgaben um 
60 475 000 Rubel zu bestätigen.
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Smolny, 1917
Spät abends am 24. Oktober kam 

W. I. Lenin in den Smolny, um persön­
lich den Aufstand su leiten.

Der von W. 1. Lenin ausgearbeitete 
Plan des Aufstandes wurde erfolgreich 
erfüllt.

Zum Morgen des 25. Oktober war der 
Ausgang des Aufstandes schon entschie­
den: das Fernsprechamt, der Telegraph, 
die Funkstation, «die Brücken Ober die 
Newa, die Bahnhöfe, die wichtigsten 
Behörden der Hauptstadt waren von den 
aufständischen Arbeitern und Soldaten 
besetzt, die Provisorische Regierung war 
im Winterpalast blockiert.

Um 10 Uhr morgens gab das Revolu­
tionäre Militärkomilee den von W. 1. Le­
nin im Smolny geschriebenen histori­
schen Aufruf ..An die Bürger Rußlands" 
bekannt. Darin hieß es:

„Die Provisorische Regierung ist ge­
stürzt. Die Staatsmacht ist in die Hände 
des Organs des Petrograder Sowjets der 
Arbeiter- und Soldatendeputierten, des 
Revolutionären Militärkomitees Überge­
gangen, das an der Spitze des Petrogra­
der Proletariats und der Petrograder 
Garnison steht.

Die Sache, für die das Volk gekämpft 
hat: das sofortige Angebot eines demo­
kratischen Friedens, die Aufhebung des 
Eigentums der Gutsbesitzer an Grund 
und Boden, die Arbeiterkontrolle über 
die Produktion, die Bildung einer So­
wjetregierung — sie ist gesichert.“

Am 26. Oktober trat Wladimir lljitsch 
in der Aula des Smolny. in der Sonder­

(Anfang »lebe Nr. 207)

sitzung des Petrograder Sowjets mit dem 
Referat über die Aufgaben der Sowjet­
macht auf, verkündigte den Sieg der 
sozialistischen Revolution. „Genossen 1“ 
sagte Lenin, „die Arbeiter- und Bauem- 
revolulion, von deren Notwendigkeit 
die Bolschewik! die ganze Zeit sprachen, 
ist vollzogen.-

Von heute an beginnt eine neue Seite 
In der Geschichte Rußlands und die ge­
genwärtige dritte russische Revolution 
muß in ihrem Endergebnis zum Sieg des 
Sozialismus führen.”

Endlich kam die Mitteilung über die 
Einnahme des Winterpalasts und die 
Verhaftung der Provisorischen Regie­
rung.

Wladimir lljitsch erteilte die nötigen 
Anweisungen für die Wahrung der revo­
lutionären Ordnung in der Stadt und 
spät nachts am 26. Oktober kam er in 
die Wohnung des alten Bolschewiken 
W. D. Bontsch-Brujewitsch, um auszu­
ruhen. Hier schrieb er in derselben Nacht 
das „Dekret über den Boden.'* Am Mor­
gen schrieb er im Smolny das „Dekret 
über den Frieden.”

Um 5 Uhr morgens nahm der II. All­
russische Sowjetkongreß in der Aula 
des Smolny den von Lenin geschriebe­
nen Aufruf „An die Arbeiter, Soldaten 
und Bauern I" über den Übergang der 
Macht in die Hände der Sowjets der Ar­
beiter-, Soldaten- und Bauemdcputicr- 
ten an.

(Fortsetzung folgt)

Der junge Meister

Wer pflanzt 
mehr Bäumchen?

Sascha Berg lernt in der 
sechsten Klasse. Jeder im Dorf 
Michailowka kennt ihn- Er 
hat noch keine Heldentat
vollbracht, kein Feuer ge­
löscht und auch kein Kind
aus dem Wasser gezogen. 

i\Aber sein Bild war schon in 
»-der Zeitung und man ha: 

auch über ihn geschrieben. 
Der Artikel hieß „Ein junger 
Meister“. Ich möchte heute 
auch euch von Sascha Berg 
etwas erzählen.

Mamas Primus war kaputt: 
Es kam kein Petroleum raus.

. „Sascha, guck mal nach, 
was da los ist!"

Sascha schaute sich den 
Primus aufmerksam an, 
schnitt aus. einem Stück 
Gummi einen Ring und mach­
te ihn an die Pumpe. Ein 
dünner Strahl Petroleum 

spritzte heraus. Der Primus 
brannte und zischte lustig.

Einmal gab die Kurzwelle 
des Radioempfängers „Re­
kord" keinen Laut von sich. 
Pelja Iwanow holte Sascha. 
Der öffnete den Empfänger, 
nahm die Grundplatte heraus 
und suchte nach dem Scha­
den.

„Machst ihn noch ganz 
kaputt“, sagte Petja erschrok- 
deen.

Sascha aber machte ihn 
nicht kaputt, er fand die be­
schädigte Stelle und reparier­
te sie. Die Kurzwelle spielte 
wieder.

Bei Onkel Wassili brannte 
-kein Licht. Wieder holte 
man Sascha. In der Fassung 
war Kurzschluß. Der Nach­
bar dankte ihm:

„Du hast mir aus 'der Pat­
sche geholfen- Ich habe sehr 
viel Arbeit und glaubte schon, 
den ganzen Abend Im Dun­
keln sitzen zu müssen.“

In der Schule macht Sa­
scha in'einigen Zirkeln mit 
Er hat Autos gern und lernt 
den Traktor fahren. Und was 
die Hauptsache ist, alles, was 
er kann, bringt er den Jünge­
ren bei. Die Leute wundern 
sich immer, daß ihm alles so 
leicht fällt. Sascha ist Tisch­
ler. Zimmermann und Schuh­
macher, er kann Töpfe löten, 
alte Eimer, ja sogar Schlösser 
und Harmonikas ausbessern. 
Auch kann er schön malen, 
fotografieren und spielt herr­
lich Geige und Akkordeon. 
Und zu allem lernt der junge 
Meister ausgezeichnet.

O. SATTLER

Gebiet Kustanal

Wer 
schreibt uns?

Wir sind Pioniere und Kom­
somolzen der Mittelschule Nr. 
18 von Schachtjorsk. Unsere 
neue Schule haben uns die 
Bauarbeiter der Stadt zum 
großen Jubiläum geschenkt. 
Wir bereiten uns zum wür­
digen Begehen des 50. Jahres­
tages der Sowjetmacht vor 
und machen eine Fotoausstel­
lung. die über das Leben un­
serer Sowjetrepubliken er­
zählt. Wir haben aber keine 
Bilder über Kasachstan. Wer 
möchte uns damit aushelfen?
Unsere Anschrift:

Ukrainische SSR, 
Gebiet Donezk, 
Stadt Schachtjorsk, 
Kutusow-Straße, Mittel­
schule Nr. 18

David JOST

Klaus* 
Tagebuch

Um Zweien zu verbergen, 
riß jedesmal der Klaus 
aus seinem Tagebuche 
die Blätter einzeln raus.
Doch eines schönen Tages 
die Mutter zu ihm sprach: 
„Dein Tagebuch, mein

Söhnchen, 
zeig mir vorm Feiertag."
Sie setzt zurecht die Brille, 
und sagte nur: „0 weh!“— 
Es war vom Tagebuche 
der Umschlag nur zu seh'n.

Mellt« Schütz Ist Schülerin der 
4. Klasse der Schule Im Kolchos 
„30 let Kasaehstnna”. Gebiet P«w. 
lodar. Schon das «welle Jahr lernt 
sie In der Musikschule und macht 
gute Fortschritte Im Klnrlersplclcn.

UNSER BILD: Meili« Schütz.
Foto: D. Neuwirt.

Die Schüler der Mittel­
schule Nr. 3 in Pawlodar be­
teiligen sich aktiv an der 
.Wohleinrichtung der Stadt.

Im Oktober wurde ein Tag 
der Baumanpflanzung durch­
geführt. Alle Schüler waren 
zur Arbeit gekommen. Die 
älteren gruben Löcher, die 
kleineren trugen die Setzlin­

Ich werbe
Besten Donk für das schöne 

Geschenk) Was für prächtige in­
teressante Bücher das sind! Ich 
habe schon begonnen sic zu lesen 
und sic gefallen mir sehr.

Um für dieses Geschenk zu dan­
ken, will ich recht viele Leser für 
die „Freundschaft** werben. Ich 
habe erst drei Ix-ser geworben, das 
ist natürlich noch sehr wenig. Die­
ser Tage will ich einfach von Haus 

Wir lesen die „Kinder-Freundschaft“
Euer Geschenk habe ich 

bekommen. Besten Dank da­
für und auch für den Brief. 
Ich habe mich darüber sehr 
gefreut und will in diesem 
Jahr eine aktive Jungkorre­
spondentin werden.

Im vorigen Jahr haben wir 
viele Artikel aus der „Kin­

ge herbei, andere, pflanzten 
die Bäumchen. Jede Klasse 
hatte 30 Bäumcheh zu setzen. 
Die Schüler wetteiferten un­
tereinander und fast alle 
Klassen pflanzten viel mehr, 
als geplant war.

I. BADER

Pawlodar

Leser
zu Haus gehen, um die Zeitung za 
verbreiten.

Jetzt lerne ich in der 10. Klasse. 
Vor dem großen Feiertag haben wir 
viel zu tun: wir bereiten ein gro­
ßes Konzert vor und wir wollen 
cs sehr gut machen.

Olg« SCHMIDT 
Romanowka,
Gebiet Zelinograd

der- Freundschaft" gele­
sen. In diesem Jahr abonnie­
ren wir die Zeitung wieder, 
weil wir darin viel Interessan­
tes finden.

Valja WAGNER
Rubljowka,
Gebiet Nordkasachstan

LESESTOFF FÜR DEN DEUTSCHUNTERRICHT -■

Der Zweikampf
Kusma und ich arbeiteten 

beim Holzfällen. Kusma war 
ein hiesiger Invalide und küh­
ner Jäger. Am Wochenende 
begleitete ich ihn auf die 
Jagd. Was erbeutet wurde, 
kam in die Gemeinschafts­
küche der Holzhauer.

Wir hatten das Boot mit 
Zweigen getarnt und ließen 
es lautlos, ohne zu rudern, 
stromabwärts gleiten. Unse­
re Blicke tasteten das Nadel­
holz des malerischen Ufers 
nach Auerwild ab, das um 
diese Zeit aus dem dichten 
Wald zum Fluß geflogen 
kommt. Die Auerhähne lassen 
sich da auf kahle Aste der 
Tannen oder auf sandigen 
Boden nieder. Unsere Jagd­
gewehre lagen schußbereit 
auf den Knien.

Die Sonne war eben erst 
aufgegangen und färbte die 
Baumwipfel golden. Ein 
dünner Nebel hüllte noch al­
les um uns ein, langgestreck­
te Baumschatten lagen auf 
dem Wasserspiegel des Flus­
ses.

Die Stille des Morgens 
durchbrach plötzlich in unmit­
telbarer Nähe ein schweres 
Plätschern im Schilfrohr, 
und ein klägliches Stöhnen 
drang an unser Ohr.

Noch war nichts zu sehen, 
nur Instinktiv errieten wir, 
was los war. Ganz von selbst 
griffen unsere Hände nach 
den Doppelflinten, entfernten 
die Sphrotladung und ersetz­
ten sie durch Patronen mit 
Kugeln.

Unbemerkt kamen wir auf 
Schußweite näher und wur­
den Augenzeugen eines 
grauenhaften Schauspiels. 
Ein Zweikampf auf Leben 
und Tod spielte sich im Röh­
richt zwischen einem Elch 
und einem Bären ab.

Der Bär hatte sich am Wi­
derrist des Elentiers festge­
bissen und zerrte -es durch 
das Schilf. Der Elch bäumte 
sich und warf das Raubtier 
von sich, wandte sich flink, 
um ihm einen Hufschlag zu 
versetzen. Aber soweit kam 
es nicht Durch einen Seiten- 
Sprung bekam der Bär sein: 
Beute am Kamm zu fassen, 
indem er die Stoßzähne sei­
nes starken Gebisses lief in 
den Nacken des Elchs schlug. 
Rettung suchend schleppt:* 
dieser den Bären, tief Im 
Ufersand einsinkend und 
schwer schnaubend, dem 
Walde zu. Doch der schlaue 
Räuber hakte sich geschickt 
mit den Krallen seiner Hin­
tertatze an einer Birke fest 
und riß sein Opfer rjiit gewal­
tiger Kraft zu Boden.

Zwei Schüsse krachten 
fast gleichzeitig- Der Bär 
brüllte wild, richtete sich noch 
einmal auf den Hinterbeinen 
auf und brach zusammen.

Kusma steuerte ans Ufer. 
Wir stiegen aus und näherten 
uns vorsichtig, die Gewehre 
immer noch schußbereit, der 
Stelle des Zweikampfes.

Der Bär lag regungslos am 
Boden. Der stattliche Elch 
gab noch Lebenszeichen von 

sich, war aber nicht mehr zu 
retten. Er lag da mit durch- 
bissenen Halswirbeln und 
verblutete.

Während wir den Spuren 
der Tragödie, die sich hier 
am Flußufer abgespielt hat­
te, nachgingen, trat ganz zu­
traulich ein Elchkalb aus 
dem Gebüsch. Es trippelte 
um die tote Mutter, stieß 
seine kleine Schnauze in das 
zottige Fell des Braunen da­
neben und muhte leise und 
wehklagend.

Jetzt wurde uns alles klar: 
Die Elchmutter kam an di: 
Tränke. Sie hatte ihr Kleines 
im Gebüsch zurückgelassen. 
Sie trat unbesorgt ins Was­
ser, ohne eine Gefahr zu wit­

Zeichnung: W. Schwan

tern. Hierher war aber noch 
früher, vielleicht schon in der 
Nacht, Meister Petz gekom­
men, um Fische zu fangen 
oder sich an den süßen, meh­
ligen Schilfwurzeln zu laben. 
Er schlich sich heran und 
überfiel meuchlerich das 
Elentiar.

Wir zogen die Tiere ab, 
weideten sie aus und trugen 
das zerhackte Fleisch ins 
Boot. Wie gewöhnlich legte 
Kusma auch diesmal eines 
der besten Stücke obenan mit 
den Worten: „Das da ist für 
meine Kinder!“

Ich nickte zustimmend. 
Wer „seine Kinder“ waren, 
wußte ich schon. Mein Freund 
stand schon im hohen Mannes. 

alter, hatte aber keine Fami­
lie. Er hing aber mit ganzem 
Herzen an den Kindern. Als 
die Mannsleute seines Hei­
matdorfes an die Front gin­
gen und die Lebensmittel 
knapp wurden, nahm der 
wackere Jäger sich liebevoll 
ihrer Kinder an und sorgte 
väterlich für sie. Er teilte 
seine Beute jedesmal, wenn 
er an seinem Dorf vorbei­
kam.

„Was sollen wir aber mit 
dem verwaisten Elchkalb, das 
nicht von uns weicht, anfan­
gen?“ unterbrach mich Kus­
ma in meinen Gedanken.

„Hier ist es allen Gefahren 
ausgesetzt. Wir dürfen es 
nicht im Stich lassen!" mein­
te ich.

Kusma war mit mir einver­
standen, und wir beschlos­
sen, es mitzunehmen.

Nachdem wir uns mit einem 
Stück gesottenen Bären­
fleisch gesättigt hatten, stieg 
ich Ins Boot, nahm das Kalb 
auf meinen Schoß. Kusma 
setzte sich ans Ruder. 
Schwer beladen stießen wir- 
vom Ufer ab.

Wir fuhren gegen den 
Strom, .das Boot saß tief im 
Wasser. Erst nach einigen 
Stunden Fahrt erreichten 
wir Kusmas Heimatdorf. Ein 
kleiner Trupp Kinder stürzte 
aus dem Schulhof, wo das 
Pionierlager unlcrgebrnchl 
war, zur Anlegestelle herun­
ter.

„Onkel Kusmat Was hast 
du uns heute gebracht?“

„O, Kinderl Diesmal haben 
wir für euch ein Elchkind. 
Das sollt ihr großziehen. Ver­
sprecht ihr uns das?“

„Ja. Onkel Kusma, das tun 
wir gern!“

Die Kinder wateten ins 
Wasser, umringten das Boot 
von beiden Seiten. Die stär­
keren Jungen trugen das klei­
ne Tier ans Land und strei­
chelten es.

„Jetzt legt aber mal Re­
chenschaft ab, was ihr in 
dieser Woche geleistet habt", 
verlangte Kusma-

„Wir haben Fische gefan­
gen, einen ganzen Eimer 
voll!“ riefen die Jungen.

„Und wir haben im Wald 
Pilze und Beeren gesammelt, 
viele, vielel" berichteten die 
Mädchen mit leuchtenden 
Augen.

„Na gut, ich sehe schon, 
ihr wart fleißig!“ lächelte 
Kusma zufrieden.

„Jetzt schaut mal, was 
wir noch mitgebracht haben!" 
Die Kinder rissen die Augen 
vor Erstaunen auf, als Kusma 
das Zelttuch zurückschlug. 
Sie tippten mit ihren Fingern 
an die massiven, noch behaar­
ten Köpf: und die plumpen 
Bärentatzen mit den unge­
heuren Krallen.

Kusma überreichte den Kin­
dern einige Fleischstücke.

„Das bringt in eure Lager­
küche. Laßt's euch gut 
schmecken! Bleibt artig und 
pflegt das kleine Tier!"

„Onkel Kusma! Komm bald 
wieder!“ riefen die Kinder 
von allen Seiten.

Mit dein Kleinen in der 
Mitte zogen sie ab in di: 
Richtung zum Schulhof.

Ich setzte mich jetzt an die 
Ruder. Als das Dorf schon 
außer Sicht war . und wir 
bald unsere Siedlung errei­
chen sollten, holte Kusma 

seine Jagdtasche hervor, an 
der ein Stoßzahn seines er­
sten, erlegten Bären an einem 
Lederriemen baumelte. Er 
trug den Bärenzahn auf der 
Jagd bei sich, wie es hier so 
Brauch war. Kusma ritzte 
noch eine Kerbe hinein, die 
neunundzwanzigste—jede be­
deutete einen erlegten Bären.

Der kleine Elch befreunde­
te sich, wie wir später er­
fuhren, bald mit den Kindern 
und tollte gern mit ihnen auf 
dem Schulhof herum. Die 
Kinder nahmen ihn aber nie 
mit, wenn sie in den Wald 
gingen. Der könnte für ihren 
Zögling zu verlockend sein.

Als die Ferien aber zu Ende 
gingen und das Sommerla­
ger geschlossen werden soll­
te, nahmen sie ihre „Malysch- 
ka’* — so nannten sie das 
Elchkind—zum erstenmal mit. 
„Malyschka“ war nun schon 
herangewachsen, wußte sich 
der bösen Tiere zu erwehren 
und konnte den Gefahren der 
Taiga trotzen.

Als die Kinder sich dem 
Wald näherten, eilte das 
schlanke Elentier voraus, 
hielt stolz den Kopf hoch, 
schnaubte vor Freude lief 
immer schneller und schnel­
ler. Es schaute sich mehr­
mals um, als wolle es sich 
bei den Kindern für ihre 
Fürsorge bedanken oder sie 
einladen, mitzukommen in 
den weiten schönen Wald. Es . 
hastete weiter und weiter vor­
aus, bis es endlich im 
Dickicht für immer ver­
schwand.

Gustav SESSLER
Swerdlowsk
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Dir, Oktober, 
unsere Arbeitsgeschenke

Den ersten Platt InXér Mlleh- 
produkllon behaupte)/ Im Rayon 
Enbekschi-Kasach^r der Kotrhos 
namens Lenin. Gut arbeiten «•Äh­
rend der Vorokfnbem'aeht die Mel­
kerinnen Vern Ibragimowa, Anna 
Pikart umsSina Schult. Sie haben 
ihre Verpflichtungen ru Ehren des 
50. JaXrc'lags des Großen Oktober 
überooten.

• (Eigenbericht)

18 Millionen Röbel Überplan­
produktion lieferten in neun Mona­
ten die Industriebetriebe des Ge­
biets Ostkasarhstan. Im Jubiläums­
jahr wurden 8800 Verbesserung«. 
Vorschläge verwirklicht. wodurch 
ein Nutten von S.8 Millionen Ru­
bel ru erwarten i’t.

Die Errungenschaften werden auf 
einer Ausstellung in Ust-Kame- 
nogorsk gut veranschaulicht.

A. BRUCH

Mehr alt M Millionen Kilowatt­
stunden Elektroenergie ersparten 
im Jubillumsjahr die ElektrolokfOh. 
rer des Petropawlowsker Loko- 
motivdepots. Die Elektrolokführer 
Jewgeni Pel’chonow. Leonid 
Sehullk. Nikolai Sidorow und Ste- 
pan Anikejew ersparten Je 2Ö0 000

Hirtenpfade
Es gibt Pfade, auf denen schon 

der Urgroßvater. Großvater und 
Vater die Schafherden zur Weide 
getrieben hat. Es ist keine Selten­
heit. einen angestammten Schafhir­
ten in einer Kasachenfamtlie anzu­
treffen.

Das ARC der Hirtenpfade beginnt 
mit der Prüfung durch Wind. Re­
gen und Sonnenbrand. Noch nie­
mand wurde Schafhirt ohne diese 
Prüfung bestanden zu heben. Dazu 
gehört noch eine Prüfung — das 
Alleinsein.

Ein Ingenieur. Agronom. Lehrer 
kann «eine ersten Schwierigkeiten 
vergessen, aber ein Schafhirt wird 
sie nicht vergessen, weil sie 
bleiben, weil sie sich jedes Jahr 
immer neu wiederholen Seine Ar­
beit wird ihm keinen Erfolg brin­
gen. wenn er auch nur für einen 
Tag die Weide und Tränke, die 
Steppe und ihr Wetter nicht recht 
verstehen wird.

Auf 54 Pfaden treiben die Hir­
ten des Schafzuchtsowchos „Su­
lupolski" über 42 000 Schafe der 
Wirtschaft nir Weide.

Sie sind sich sehr ähnlich, diese 
Hirtenpfade, haben aber auch alle 
ihre Besonderheiten, nicht nur 
natürliche, sondern auch solche, 
die von dem Hirt, von seiner .Ar­
beitshandschrift" abhängen.

Michael Hermann hätte wohl 
kaum jemand den Schafhirtenberuf 
prophezeit. In seiner Verwandt­
schaft beschäftigt sich niemand 
mit Schafzucht. Michael aber wählte 
diesen Beruf. Vor sieben Jahren 
half er winters in den Hirtenbriga­
den von Olshabai Kogulbajew und 
Schamken Sejdagalijew. Zwei Jahre 
fuhr er Futter zur Überwinterungs- 
stefle. War Betreuer der Junglim­
mer. Ihm gefielen diese schweigsa­
men Menschen des nicht leichten 
Berufs. Die Aksakale sahen in 
Michael einen eifrigen Gehilfen. In 
der Artieit konnten sie sich auf ihn 
verlassen wie auf sich selber.

Die Wirtschaft wurchs, es waren 
mehr Hirten nötig. Auf Empfehlung 
von Kogulbajew und Sejdagalijew 
wurde Michael Schafhirt. Das 
Frühjahr 1964 war voller beunruhi­
gender Erwartung. Michael Her­

Kulturerbe 
und Sozialismus

„Die besten Errungenschaften der sowjetischen Kultur, rind 
fester Bestandteil de.« geistigen l-ebcn« unseres Volke.« geworden, sic 
berelchern die Schatzkammer der fortschrittlichen Kultur der gesamten 
Menschheit und genießen Anerkennung In der ganzen Well,“

(Aus den Thesen des ZK der KPdSU ,30 Jahre sozialistische 
Oktoberrevolution“)

Die Menschheit kannte in ihrer 
jahrtausendealten Geschichte noch 
keinen so stürmischen kultu­
rellen Aufschwung, wie ihn die 
Sowjetunion in 50 Jahren erlebte. 
Der Sozialismus brachte Bildung 
und Aufklärung, bereicherte das 
geistige Leben der Gesellschaft, 
brachte unser Land an die Spitze 
des gesellschaftlichen und kulturel­
len Fortschritte.« der ganzen Welt

Um das zu erreichen, hatte das 
Sowjetvolk viele Schwierigkeiten zu 
überwinden, mußte es eine Großtat 
vollbringen, die in die Geschichte 
als Kulturrevolution eingegangen 
ist.

Nach dem Sieg der Oktoberrevo­
lution. als die junge Sowjetrc. 
publik alle Kräfte anspannte, um 
den Überfall der Interventen abzu­
wehren und die Konterrevolution 
zu zerschmettern, wurde schon mit 
der Herausbildung einer sozialisti­
schen Kultur begonnen Unter 
diesen komplizierten Bedingungen 
wurden Fragen entschieden, von 
denen die Existenz de« Sozialismus 
■bhlng Bereit« im Programm des 
VIII Parteitags der BKP (BI 
(Frülijar 19191 waren die wichtig­
sten Aufgaben des kulturellen Auf­
baus formuliert.

Inspirator diese« kolossalen Un­
ternehmens «-ar Wladimir lljitsrh 
Lenin der die Hnuutthesen über 
die snzinllstlscbe Kultur, in vielen 
«einer Werke Reden und Referaten 
formuliert hatte. Lenin, der In der

Kulturrevolution eine historische 
Gesetzmäßigkeit des Aufbaus der 
neuen Gesellschaft sah, motivierte 
die Vorraussetzungen dieses Pro­
zesses. sein Wesen und seine Ziele, 
und den grundlegenden Unterschied 
zwischen der sozialistischen Kultur 
und der Kultur der Ausbeuterge­
sellschaften. Erst In der Diktatur 
des Proletariats ergeben sich die 
Bedingungen für die Entwicklung 
der materiellen und geistigen Wer­
te der Gesellschaft, für die Volks­
massen aber bietet sich die Möglich­
keit. ihre Fähigkeiten und Talente 
voll zu entfalten. Diese Fähigkeiten 
und Talente, die Lenin eine uner­
schöpfliche Quelle de« Volkes nann­
te. wurden im Kapitalismus tau­
sendenfach und millionenfach un­
terdrückt.

Rußland war bekanntlich ein kul­
turell rückständiges Land. Die Poli. 
tiker der II. Internationale, Men­
schewiki und andere Gegner der 
Bolschewik!. erklärten, man dürfe 
nicht die Macht des Proletariats 
anstreben, wenn die Avantgarde der 
Revolution nicht einen hinreichend 
kulturell entwickelten Teil der Be. 
völkening hinter sich hat. Von den 
theoretischen Spekulationen der 
Gnnorlunislen ließ Lenin keinen 
Stein auf dem anderen Er lehrte, 
dnß all da« Beste, was die vergan­
genen Generationen geschaffen ha 
ben. zur Grundlage, zum Ausgangs­
punkt In der Entwicklung der neu­
en Kultur werden muß.

Bei der Auswertung de.« Erbes 
darf man in der Auswahl und Ver­
wendung der kulturellen Werte 
nicht neutral sein. Das kulturelle 
Erbe der Vergangenheit auszunut­
zen, bedeutet nach Lenin, alles 
Fremde. Reaktionäre und Volks­
feindliche abzustoßen, alles Wert­
volle, Gesunde und Demokratische 
aber dem Aufbau des Sozialismus 
dienlich zu machen.

Tn engem Zusammenhang mit 
dem Problem de.« Kulturerbes ergab 
sich die Frage, welche Kräfte und 
wessen Hände die neue Kultur 
schaffen sollten. Lenin behauptete, 
daß ohne die Kenntnisse und Er­
fahrungen der alte.n Fachleute der 
Sozialismus nicht errichtet werden 
könne und, daß c« notwendig sei, 
die Zusammenarbeit aller gebildeten 
Menschen zu gcwährlei-t* n.

■ Das aufmerksame und fürsorgli­
che Verhalten Lenins zur alten 
Intelligenz wurde von vielen fort­
schrittlichen Kulturschaffenden ge­
schätzt. Der Wissenschaftler Ti- 
mirjasew sagte vor dem Tode: 
„Übermitteln Sie bitte Wladimir 
Iljitsch meine Bewunderung dar­
über. wie genial er Fragen der 
Wcltpntitik theoretisch und prak­
tisch löste. Ich bin glücklich, sein 
Zeitgenosse und Zeuge seiner 
ruhmvollen Tätigkeit zu sein: Ich 
verehre ihn und will, daß es alte 
wissen.“

W. I. Lenin schenkte der Umer­
ziehung der alten Intelligenz gro­
ße Aufmerksamkeit und legte be­
sondere Sorge um die Erziehung 
einer neuen Intelligenz au.« den 
Reihen der Arbeiter und Bauern 
an den Tag. Auf seine Initiative 
wurden in den ersten Jahren der 
Sowjetmacht Universitäten, Hoch­
schulen und Fachschulen eingerlch- 

’ tet sowie Dekrete verabschiedet, die 
Kindern von Arbeitern, Bauern und 
Rotarmisten die Türen der Hoch­
schulen aufstießen. Tausenden 
Werktätigen wurden leitende Stel­
len in Partei-, Verwaltung«- und 
Wirtschaftsorganen anvertraut.

Lenins Weisungen Ober das Ver­

Kilowattstunden und lösten als 
erste Ihre Jubiliumsrerpfllchtungen 
ein.

M. SCHESTOPALOW

9 9 9

Hobe Heklarertrlge enlelten die 
Rübenzüchter des Swerdlowsker 
Rayons. Gebiet Dshambul. Der 
Durchschnitt im. Rayon macht 372 
Zentner pro Hektar gegenüber dem 
Plan von 270 Zentner aus. In den 
Kolchosen „Trudowoi paehar“, 
«40 tet oktjabrja“, namens Kirow 
und namens Frunse werden 
450—475 Zentner pro Hektar ge­
rodet. Im Kolchos «Trudowoi 
paehar“ brachte die Arbeitsgruppe 
von Elisabeth Keller sogar 320 
Zentner Zuckerrüben von jedem 
Hektar ein.

(Eigenbericht)

Aus 450 Meter Tiefe bat eine 
Erdgasfontine in der Halbwüste 
Ustjurt dicht am Aralsee geschla­
gen. Das Bohrloch wurde von der 
Brigade des Meisters Viktor 
Tschetyrkin niedergebraeht und 
wirft in 24 Stunden 200000 Kubik­
meter Metan aus. Die Brigade von 
Viktor Tschetyrkin erwarb im 
Jubillumsjahr den Namen einer 
Erstentdeckerin.

(KasTAG)

mann stand eine harte Prüfung be­
vor. Die Lammzeit sollte entschei­
den roh er Schafhirt sein kann oder 
nicht. Die besten Schafhirten des 
Sowchos bekamen bis 120 Lämmer 
je 100 Mutterschafe. Die schlechte­
sten — 20-25 Lämmer weniger. 
Hermann zählte in diesem seinem 
ersten Frühjahr als Hirt weder zu 
den besten noch zu den schlechte­
sten. Aber seine Resultate waren 
besser als die Durchschniltsresulta- 
le des Sowchos.

Er hatte die Prüfung bestanden. 
Das war sein erster selbständiger 
Schritt auf dem Hirlenpfad. Er 
hatte ihn aber nicht ohne die Rat­
schläge seiner alten Freunde. Ko­
gulbajew und Sejdagalijew ge­
tan.

Im nächsten Jahr trat Hermann 
seinen Lehrern schon auf die Fersen. 
Und endlich, noch ein Jahr später, 
gehört er schon zu den besten 
drei Hirten des Rayon« Semiosjor- 
ny. Olshabaj Kogulbajew wurde der 
Titel „Verdienter Schafhirt der 
Kasachischen SSR" verliehen, er 
wurde mit dem goldenen Stern und 
dem Leninorden ausgezeichnet. 
Michael Hermann wurde mit der 
höchsten Auszeichnung der Heimat 
—■ dem Leninorden gewürdigt.

An Michael Hermann stellte man 
keine höheren Forderungen in der 
Betreuung der Schafherde. Man 
erwartete von ihm keine eztrahohen 
Kennziffern. Alle wußten, daß er 
jetzt nicht schlechter arbeiten 
wird. Auf seinem Hirtenpfad ver­
änderte sich nichts. Aber seine Er­
fahrungen drangen über die Gren­
zen seiner Herde. Auch für die eige­
ne Herde betrachtete er seine erziel­
ten Resultate nicht als Höchstgren­
ze.

Die Fachleute der Wirtschaft hiel­
ten es für möglich, einige Herden 
zum Lammen im Vorwinter über­
zuführen. Man beschloß, mit den 
Herden der Hirten Kogulbajew, 
Hermann und Sejdagalijew anzu­
fangen. Die erfahrenen Hirten sahen 
darin freudige Veränderungen. Die 
Schafe kommen zur Dberwinte- 
rungsperiode viel kräftigerund wohl­
genährter. als sie zum Ende der 
Überwinterung sind. Das Lammen

VERDIENTE EHRE .Energie der Zukunft
Karaganda. (Telefonbericht unse­

res Eigcnkorrcspondentcn). Wenn 
auch Ober dem Santarkander Was­
serbecken, an dessen Ufer sich die 
Abteilungen des Karagandaer 
Werks für synthetischen Kautschuk 
ausbreiten, gegenwärtig graue Wol­
ken hingen, so ist die Stimmung 
der Chemiearbeiter doch überaus 
gehoben. Am Vorabend des 5(1. 
Jahrestages des Großen Oktober 
wurden die MOhen. der Fleiß und 
Einfallsroichtum dieses eintrlchti- 
gen Kollektivs gebührend einge- 
schßtrt. Erst dieser Tage verliehen 
der Repiihlikgewerkschaffsrat und 
die Verwaltung für chemische In­
dustrie der Kasachischen SSR dem 
Werk den kommunistischen Ehren­
titel.

Nun erreichte das Werkkollektiv 
noch eine freudige Nachricht: ihm 
wurde eine Gedenkfahne des ZK 
der KPdSU, des Präsidium« des 
Obersten Sowjets der UdSSR, des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralen Unionsgewerksehafts. 
rates auf ewige Aufbewahrung zu­
gesprochen.

Dem Kollektiv wurde diese hohe 
Ehre zuteil, weil es die Produk- 
tionsaufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen erfolgreich er­
füllt. den technischen Stand und die 
Produktionskultur fortwfihrcnd er. 
hfiht, die Arbeitsproduktivität stei­
gert und die Gestehungskosten 
senkt, die Werktätigen breitesten« 
zur Leitung und zur aktiven ge­
sellschaftlichen Arbeit heranzieht.

Das Kollektiv vermochte in den 
25 Jahren des Bestehens des Be­
triebes die Produktion mehrmals 

im frühen Winter ergibt kräftigere 
Lämmer, die leichter zu erhalten 
sind..Wenn die. Lämmer 2 Monate 
früher kommen, so kann man sie 
dann mich 2 Monate früher 
von den Mutterschafen entwöhnen. 
Die Mutterschafe und auch 
die Lämmer sammeln dann noch 
das größtmögliche Gewicht zur 
nächsten Überwinterung.

Doch da gab es ein Gcgenpro- 
blcm. Das Lammen im Winter for­
derte viel bessere Räume, als cs die 
Seliafslâlle bisher waren. Da kamen 
die Bauarbeiter zu Hilfe. Heute 
sind von 25 Mutterschafherden 18 
zum Lammen im Vorwinter über­
führt worden. Im ganzen bekommt 
mnn im Sowchos nicht weniger als 
102 Lämmer von je 100 Mutterscha­
fen. Das Abliefenmgsgewicht eines 
Schafes ist nicht geringer als 50 Ki­
lo.

Weniger spürbar wurde auch die 
Saisonhafligkcit der Sowchosar- 
beiten. Die Wirtschaft besät 23 000 
Hektar Land. Früher fielen die 
massenhaften Feldarbeiten mit 
der massenhaften „Erntezeit" der 
Schafzucht, dem Lammen, zusam­
men. In dieser Zeit hatten die Schaf­
hirten Helfer nötig, und der Boden 
mußte auch ohne Aufschub bearbei­
tet werden. Jetzt verläuft das Lam­
men lange vor der Aussaat.

Noch an einem weileren Experi­
ment nahmen Hermann, Kogulba­
jew und Sejdagalijew teil. Die Wirt­
schaft begann eine neue Schafrasse 
— die Merinoschafe — zu züchten. 
Diese Arbeit wurde unter unmittel­
barer Teilung des Zootechnikers 
für Rassen zücht Philipp Schulgin 
durchgeführt. Die Merinorasxe 
züchteten sic durch die Zuchtwahl­
methode. Die Rasse sollte alle be­
sten Eigenschaften der einzelnen 
Arten besitzen. Für die Rassenzucht 
wurden die Jungschafe aus den be­
kannten drei besten Herden genom­
men.

In diesem Jahr kam der Haupt- 
Spezialist für Schafzucht aus dem 
Ministerium für Landwirtschaft der 
UdSSR Genosse Wassiljew in den 
Sowchos. Mit seiner Hilfe wurden 
die Dokumente zur Bestätigung der 
hier gezüchteten Rasse „Sulukolskcr 
Merinos" gesetzlich verankert. Was 
kennzeichnet diese Rasse? Die 
Schafhirten und insbesondere Mi­
chael Hermann. Olshabaj Kogul­
bajew und Schamken Sejdagalijew. 
unterzeichneten sich unter solchen 

zu verzehnfachen, die Arbeitspro­
duktivität um das Ufaehe zu stei­
gern und die Grundfonds sehen 
zweimal zu erwirtschaften.

«Es Ist eine große Ehre für un­
ser Kollektiv", sagt der Sekretär 
des Partelkomitees Bronislaw La- 
nowski «die, Ge^enkfahpe Im Jubi- 
llumsjahr zu bekommen. Die Be­
schäftigten des Werkes werden die. 
ses Ereignis für ihr ganzes Leben 
nicht vergessen. Wir haben In die­
sem Jahr überplanmäßige Produk­
tion für zwei Millionen Rubel an 
die Verbraucher abgeliefert."

Unter den Bestartieltem des 
Werks sehen wir den Gerätewart 
des Azetylen betrieb« Wassili Geier, 
der schon elf Jahr hier tätig ist. Er 
ist ein aktiver Rationalisator. Fern­
student des 4. Studienjahrs an der 
polytechnischen Hochschule.

„Die Verleihung der Gedenkfah­
ne an unser Kollektiv wird neuen 
Tatendrang hervomifen'*. sagt Ge­
nosse Geier.

Als die frohe Nachrieht über die 
Verleihung der Gedenkfahne durch, 
gegeben wurde, stand die Brigade 
des Verdienten Chemiearbeiters der 
Republik Iwan Tschetsehelews ge­
rade auf der Voroktoberwacht. .

„Unsere Brigade", sagt Iwan 
Tsehetsehelew, „steht im Karbid­
betrieb an der Spitze des Wettbe­
werbs. Wir überboten unsere Jubi- 
Ifiumsverpflichtungen und wollen 
des Recht erringen, in den ersten 
Kolonnen der Oktoberdemonstra­
tion der Jungen Industriestadt Te­
mirtau zu marschieren."

Verpflichtungen: Wolle — 5-5.5 
Kilo je Stück, 130 Lämmer je 100 
Mutterschafe. Das sind ausgezeich­
nete Kennziffern für die Schafzucht 
in den Verhältnissen Nordkasach­
stans.

Im Jubiläumsjahr bekam Michael 
Hermann von' jedem Hundert Mut­
terschafen (er hat ihrer fast sie­
benhundert) je 130 Lämmer, und 
erstsortige Wolle 6.14 Kilo je Schaf. 
Dabei ist Hermann in der Regel 
der erste Verbündete der Spezia­
listen bei der Durchführung neuer 
Experimente.

Jährlich bekommt der Staat von 
seiner Herde ungefähr 35 Zentner 
Fcinwolic bester Sorte und bis 300 
Zentner Fleisch im Schlachtgewicht.

Im Vorfrühling, wenn auf den 
Bergabhängen noch Schnee liegt, 
werden die Schafställc leer. Nach 
dem ABC des Schafhirten heißt es, 
daß die erste Rast auf dem Hirten­
pfad ganz kurz sein muß. Hier muß 
bis zum Herbst das Gras wieder 
heranwachsen, damit die Herde 
im Spätherbst und den schönen 
Wintertagen hier geweidet werden 
kann. Langsamen Schritts zieht die 
Herde ihre bestimmte Marschrou­
te. Zu ihrer Hilfswirtschaft gehö­
ren ein leichtes fahrbares Häus­
chen, ein Paar Ochsen und das 
Hirtenpferd. Die Marschroute ist 
fest bestimmt, weil zusammen mit 
den Hirten auch die Zoovrterinäre, 
Mediziner und Handelsarbeiter. 
Kinomechaniker das Wandern be­
ginnen. Die letzte Haltestelle wäh­
rend der Herbstweide macht Mi­
chael Hermann mit seiner Herde 
12 Kilometer vom Zentralgehöft. 
Hier sammeln die Schafe die letz­
te Gewichtszunahme vor dem Win­
ter, hier wird die künstliche Be­
fruchtung der Tiere durchgeführt. 
Darauf folgt eine kurze Ruhepau­
se. Und schon Ende Januar, An­
fang Februar — die nächste ..Ern­
te". Danach wieder auf den Weg, 
auf den Hirtenpfad. Wieder das 
ABC: Weide. Tränke. Baden. An­
dernfalls gibt cs keine gute Ge­
wichtszunahme. keine erstsortige 
Wolle. Auf dem Hirlenpfad darf 
man nicht riskieren. Man muß in­
tuitiv sogar die Wcltcrverändcrun. 
gen spüren. Wenn man sich da 
irrt, kann man das Erreichte wie­
der verlieren.

J. SARTISON.
unser Sonderkorrespondent 

Gebiet Kuslanal

halten zum Kulturerbe der Ver­
gangenheit, zur alten Intelligenz 
und zur Ausbildung von Fach­
kräften au.« den Reihen der Ar­
beiter und Bauern wurden für die 
kommunistische Partei richtungs­
gebend.

Die Millioncnmassen der Arbeiter 
und Bauern erkannten von allem 
Anfang des Aufbaus der neuen Ge­
sellschaft an. dnß das Leben ohne 
fundiertes Wissen nicht umgestaltet 
werden kann, und strebten daher 
nach Kenntnissen, nach Kultur. Das 
ganze Land auf die Schulbank zu 
schicken, es zum Ix-nicn zu bringen 
war eine komplizierte Aufgabe.

Die besonderen Schwierigkeiten 
bei der Lösung dieses Problems be­
standen darin, dnß es .sich nicht 
einfach um rein kulturelle Maßnah­
men handelte, sondern um eine 
allgemeine Hebung des kulturellen 
Niveaus, wodurch jeder Werktätige 
selbständig und bewußt nm soziali­
stischen' Aufbau teilnehmen kann. 
Lenin verknüpfte die Probleme der 
kulturellen Entwicklung mit der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
mit der Fähigkeit der Menschen, 
ihre Kenntnisse für die Erreichung 
eines weiteren materiellen und kul­
turellen Fortschrittes anzuwenden. 
Lenin schrieb in diesem Zusam­
menhang. cs genüge nicht, das 
Analphabetentum zu beseitigen, man* 
müsse auch noch eine sowjetische 
Wirtschaft aufbaucn und dafür rei­
che. Lesen und Schreiben allein nicht 
aus. Das kulturelle « Niveau müsse 
entscheidend gehoben werden. Die 
wahre Kultur beginnt ahpr dann, 
wenn Wissen und Bildung mH der 
Filhigkelt vereint werden, sie In der 
Praxis des wirtschaftlichen Aufbau« 
unter Nutzung der wissenschaftli­
chen und technischen Errungen­
schaften anzuwonden.

Eine nicht mindere Bedeutung 
maß Lenin der Erziehung eines 
neuen Menschen zum bewußten 
Schöpfer der Geschichte bei. Das 
war aber nicht als Ausnahmeer- 
seheinung gedacht, sondern bezog 
sich auf die Masse der Menschen.

Die In den Wassern des Welt­
ozeans enthaltenen Vorräte an 
schwerem Wasserstoff (Deuterium), 
können die Menschheit für Hun­
derte Millionen Jahre mit Energie 
versorgen. Der Schlüssel zur Nut­
zung dieser Vorräte steckt in der 
Lösung des Problems der lenkba­
ren thermonuklearen Synthese.

Wie mäh' dén Wasserstoff auf 
Hunderte Millionen Grad erhitzt, 
wobei er sich in Plasma' verwan­
delt, und wie dasselbe in diesem 
Zustand mit Hilfe eines starken 
Magnetfeldes vor der Berührung 
mit den Wänden der. Kammer be­
wahren — das sind die Aufgaben, 
die vor den Gelehrten stehen.

Umfangreiche Forschungen auf 
dem Gebiet der Physik des Plas­
mas und der Eigenschaften der 
Magnctfalten — der wissenschaft­
lichen Basis der thermonuklearen 
Zukunftsenergie — werden im 
Kurtsehalow-Institut für Atom­
energie in Moskau geführt.

Unsere Fotos berichten von ei­
ner der großen Magnetfallen des 
Instituts, „Ogra-P".

In der Kammer der Falle, die ei­
nen Durchmesser von 70 Zentime­
ter und eine Länge von 10 Meter

Er steht überall 
seinen Mann

Peter Christian« witsch Dotterer 
wuchs vor den Augen aller Altem* 
wohner des Kolchosdorfes Woskres- 
spnowka auf. Hier lernte er in der 
Schule, hier wurde er Traktorist. 
Kombineführen Schlosser. Dreher, 
das heißt, Kolchosmechanisa- 
tor breiten Profils. Nun ist 
er Lagerleiter im Kolchos namens 
■Tschapajew.

Wo immer er auch arbeitet, überall 
zagt er Beharrlic.keit, gewinnt 
durch sein vorbildliches und auf­
richtiges Verhalten allgemeine Ach­
tung.

Vor der. Ernte wandte sich Ge­

Noch ein weiterer Gedankengang 
Lenins ist für die Entwicklung der 
sozialistischen Kultur von großer 
Bedeutung. Der Kulturaufbau muß 
eine solide wissenschaftliche Grund­
lage besitzen, muß von der Partei 
sachkundig geleitet werden. Er 
wandte sich entschieden gegen die 
Methoden des bürokratischen 
Kommandierens und Dekretierens, 
zeigte auf, daß Fragen der Kultur 
unmöglich draufgängerisch, mit 
grober Gewalt gelöst werden kön­
nen. Dazu sind Zeit. Beharrlichkeit, 
systematische Tätigkeit erforder­
lich.

W. I. Lenin arbeitete nicht mir 
die theoretischen Grundlagen der 
Kulturrevolution In der UdSSR aus. 
Er war ihr unmittelbarer Teilneh­
mer und Organisator. Er befaßte 
sich mit allen Fragen des kulturel­
len- Aufbau«: Schule und Lehrer. 
Überwindung des Analphabetentums 
und Erziehung der Jugend, Proble­
me der Hochschulbildung und 
Ausbau der polygraphischen In­
dustrie. Entwicklung der sowjeti­
schen Literatur und Kunst, Er­
ziehung der neuen Intelligenz, Ent­
wicklung der Wissenschaft sowie 
reine fachliche Fragen der Technik. 
Lenins Wirken war darauf gerich­
tet. die Kultur in die breitesten 
Massen zu tragen, wobei er ständig 
betonte, daß dec Aufschwung der 
Kultur eine Angelegenheit de.« gan­
zen Staates, der ganzen Partei 
ist.

Die Leninschen Prinzipien des 
Aufbaus der sozialistischen Kultur 
liegen nunmehr der Tätigkeit der 
kommunistischen Partei auf dem 
Gebiet der Wissenschaft. Aufklä­
rung und des künstlerischen Schaf­
fen.« bereits zeit einem halben 
Jahrhundert zugrunde. Angriffe und 
Fälschungen von Abenteurern kön­
nen die große Lebenskraft der Le­
ninschen Ideen und ihren Enfluß 
auf die Geschicke der Wcltzivilisa- 
tion nicht untergraben.

Sergej FEDJIIKIN, 
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften.

(APN) 

hat. wird mit Hilfe moderner Mil. 
tet des Auspumpens ein supertie- 
fas Vakuum geschaffen, (ein Zehn- 
milliardelslel Millimeter der Queck­
silbersäule) . Die komplizier­
ten experimentellen Forschungen, 
die auf der Anlage „Ogra^-P" durch- 
geführt wurden, haben unsere 
Kenntnisse über das Verhalten des 
Plasmas im Magnetfeld, erweitert 
und uns erlaubt, einen neuen wich­
tigen Schritt auf dem Wege zur 
Meisterung des Plasmas — des 
Brennstoff« für die thermonuklea­
ren Atommeiler der Zukunft — zu 
tun!

UNSERE BD.DER: I. Die „Ma- 
gnetteR" und der Injektor der An­
lage .Ogra-P".

2. Ein „Arbcltstnomenl” de« Ex­
periments. Das Oszlllogramm hat 
den „PulMchlag des Plasmas“ 
fixiert. Es erfordert gründliche« Stu. 
dlnm. Jedoch die erste Durchsicht 
nach der Messung Ist notwendig. 
Von links: Operateur der Anlage 
G. A. Jegcrcw, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter L. I. Artjomenkow, 
Oberingenieur der „Ogra-P" W. I. 
Juschkewtlseh, der französische 
Gelehrte P. De-Case.

Foto: W. Sawostjanow. J. Kassin
(TASS)

nosse Dntterer an den Sekretär 
der Kolchosparteiorganisation mit 
der Bitte, ihm das Lenkrad der 
Kombine anzuvertrauen, um die 
Jubiläiimsernle schneller einzubrin­
gen. Wieder steuerte er das Step­
penschiff. Wiederum waren seine 
Leistungen vortrefflich: er erntete 
das Getreide auf der Fläche von 
336. Hektar ab und drosch, noch 
Getreide von einer Fläche von 327 
Hektar.

Gleichzeitig leitet der Kommu­
nist Dollerer die Kolch’osgruppe 
der Volkskontrolle und ist einer 
der aktivsten Agitatoren.

R. ARSUMANOW
Gebiet Kustanai

FERNSEHEN

FBr unsere Zelinograder 
Leser

am 25. Oktober 

18.00—..Ereignisse und Menschen“
18.15—„Fernöstler“, Dokumentar­

film
18.40—Internationaler Kommentar
18.55—..Zwei“. Kurzfilm
19.30—Fernsehnachrichten
19.5(f—„Höre uns, Vaterland“ — 

Sendung für Schüler aus 
Uljanowsk

20.05—„Aktueller Bildschirm“
20.35— Konzert
21.00—Moskauer Fernsehnachrich­

ten
21.20—Märchen für die Kleinen
21.30—„Die Kinder neben den Vä­

tern". Erzählung über die 5 
Orden des Komsomol

22.40—Spielfilm „Das Mutterherz’*

am 26. Oktober 

18.00—Fcr nschn achrich ten
18.10—„Pionerija“ Nr. 8.
18.20—Sendung aus dem Zyklus 

„Neuland 07"
18.30—„Neues vom Tage“ Nr. 40
18.40—Der erste Vorsitzende des 

Sowjets S. P. Katschenko er­
zählt *

19.10—Lcninianc — Spielfilm „Die 
Treue der Mutter"

20.35—Panzer des Landes —■. Ma- 
gnitka'* —Sendung aus dem 
Zyklus „Etapcn des großen 
Weges”

21.20—Kindermärchen
21.25—„Die Welt von heute"
21.55—Bücher des JubHätimsjahres 

„Von Helden und ihren Ta­
ten“.

22.05—..Wa«. wie und warum“ — 
Vorfotorratschllge

22.45—„Chronik des halben Jahr­
hunderts“. Jahr 1949 ■

23 J0—Fernsehnachrichten

©SPORT ©SPORT ©

Kleine
Olimpiade 
in Mexiko

Auf der kleinen Olympiade in 
Mexiko haben alle drei sowjetischen 
Sportler bei den Wettkämpfen im 
Freistilringen Erfolge. Der Leicht­
gewichtler Juri Gussow und der 
Federgewichtler Juri Schachmura- 
dow au« Machatschkala haben die 
Goldmedaillen gewonnen, der 
Halbschwergewichtler Wladimir 
Gulshutkin, ein Student aus Kiew, 
holle sich die Silbermedaille. Der 
zweifache Europameister Juri 
Schachmuradow siegte im Finale 
elegant und schnell gegen Jose 
Garcia aus Kuba. Der 25jährige 
Dagestaner schulterte schon in der 
ersteh Minute seinen Rivalen.

Das Turnier im Freistilringen 
hatte nicht die stärkste internatio­
nale Besetzung aufzuweisen, sagte 
der zweifache Weltmeister Anatoli 
Kolesnikow, der Trainer der so­
wjetischen Auswahlmannschaft. In 
zwei Wochen solle in Neu Delhi 
die Weltmeisterschaft im freien 
Ringkampf zum Austrag kommen.

Die Frauen-Bcwerbc im Wasser­
springen waren auch ein Erfolg 
sowjetischer Sportlerinnen. Tamara 
Pogoshewa erwies sich als die 
Stärkste im Kunstspringen. Auf 
den zweiten Rang kam Vera Bak­
lanowa. Die sowjetischen Mädchen 
bezwangen die dreifache Olympia-" 
meisterin Ingrid Gulbin-Krämer' 
(DDR) und das amerikanische 
Trio mit Micky King, der USA- 
Meisterin und Siegerin der paname­
rikanischen Spiele an der Spitze. 
Bei solchen Konkurrenzen von 
Weltmaßstab sind die sowjetischen 
Sportlerinnen zum erstenmal zu 
einem so beachtlichen Erfolg ge­
kommen. Es war auch das erste 
Mal. daß USA-Vertreterinnen nicht 
preisgekrönt worden sind.

Auf der Rennbahn wurden wei­
ter Weltrekorde erstürmt. Die be­
rühmten französischen Radsport­
ler Weltmeister Daniel Morelon und 
Exwcltmeistcr Pierre Tranten ver­
suchten die vom Omar Pchakadse 
erzielte Weltbestleistung im 200- 
Mcler-Renncn mit fliegendem Start 
zu unterbieten. Es war aber eine 
recht „harte Nuß“. Der Tbilissicr 
hat aber seine Weltbestleistung auf 
10,61 Sekunden gesteigert.

Valentin Mankin (Kiew), der ein­
zige sowjetische Segelsportler, der 
in Acapulco startete hatte in sei­
nem letzten Rennen in der „Finn- 
Dingi-Klasse“ Pech und beleg­
te einen 'für den Vizc-Wcltmeister 
recht bescheidenen Platz — den 11.

(TASS).

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft” | 
erscheint tätlich außer ] 
Montae und Donnerstag j

UNSERE ANSCHRIFT:!

r. UejHMorpaa
JIom CoueTOB 
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TELEFONE

Chefredakteur — t9J>9. Stelio. I 
Chefe. — IT-OI. Redabtioissekre- 
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	Herausgegeben von «SOZIALISTIK KASACHSTAN»

	2. TAGUNG DES OBERSTEN SOWJETS DER KASACHISCHEN SSR

	Über den Staatshaushaltsplan der Kasachischen SSR für das Jahr 1968 und Uber die Erfüllung des Staatshaushaltsplans der Kasachischen SSR für das Jahr 1966

	Wer schreibt uns?

	Ich werbe

	Leser


	Kleine

	Olimpiade in Mexiko



